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Unser Schulhaus - Ein Ort des Wohlfühlens
Schulhaussegnung und räumliche Strukturen

Nun bewohnen wir seit 
einem halben Jahr unser 
neues Schulhaus. Während 
Handwerker und Lieferanten 
im Laufe der Zeit das eine 
oder andere ergänzten, hin-
zufügten oder ausbesserten, 
begannen auch wir Lehre-
rinnen und Schüler/innen 
uns im neuen Gebäude ein-
zurichten, es mit Leben und 
Aktivitäten zu füllen. Beson-
ders von der Helligkeit und 
den großen Räumlichkeiten 
waren Schüler/innen, Eltern 
und Lehrerinnen bereits in 
den ersten Schultagen be-
geistert, doch jetzt, nachdem 
Klassenräume, Ausweichräu-
me und Gänge mit viel Liebe 
zum Detail, mit Bildern und 
Kunstwerken geschmückt 
sind, beginnen wir uns darin 
zuhause zu fühlen.
Nun stand für den 20. März 
2010 unsere Schuleinwei-
hungsfeier an. Zwei Wochen 
lang bereiteten sich Schüler/
innen und Lehrerinnen täg-
lich nach der Pause im Rah-
men des Wahlpflichtprojekts 
„Unser Schulhaus – ein Ort 
des Wohlfühlens“ in krea-
tiver und musikalischer Wei-
se auf dieses Großereignis 
vor. Überall im Hause wurde 
fleißig gewerkelt, gezeichnet 

und gemalt: Die Verwen-
dung von Naturmaterialen 
und Abfallprodukten (z. B. 
alte Bücher, Zeitungen…) bot 
den Kindern die Möglichkeit 
zu selbstständigem, künstle-
rischem Schaffen. So gab sich 
jede Klassengemeinschaft 
Mühe, eigene Gestaltungsi-
deen einzubringen und um-
zusetzen. Fantasievolle, far-
benfrohe Bilder zieren Klas-
senzimmer und Gänge.

Musikalische Projekte
Schon am Ende des ver-
gangenen Schuljahres bzw. 
zu Beginn des heurigen hat-
ten sich die Lehrerinnen mit 
externen Experten in Verbin-
dung gesetzt und sie für eine 

Mitarbeit gewinnen können, 
um das Rahmenprogramm 
abwechslungsreich zu gestal-
ten. Drei Wochen lang wurde 
mit viel Freude und Moti-
vation, aber mit ebensoviel 
Mühe und Geduld eingelernt 
und geübt:
•	 Die zweiten Klassen stu-

dierten gemeinsam mit 
der Musikkapelle Marling 
die musikalische Erzählung 
„Wickie” ein. Durch oft-
maliges Wiederholen und 
Üben gelang es den Kin-
dern, die recht anspruchs-
vollen Texte gut betont 
vorzulesen und manch 
schauspielerisches Talent 
wurde beim szenischen 
Darstellen entdeckt. Sehr 

imposant wirkten die 
selbstgebastelten Helme 
aus Pappmache. 

•	 Die vierten und fünften 
Klassen übten mit Hans 
Schmidhammer (Projekt-
begleiter des Südtiroler 
Sängerbundes) eine be-
achtliche Anzahl an Liedern 
aus aller Welt mit instru-
mentaler Begleitung ein. 
Auch hier fiel so manches 
musikalisches Talent auf.

•	 Unter der Leitung von Na-
dia Bozza bereiteten die 
dritten Klassen „The Mar-
ling school musikal“ vor, 
wo von der ganzen Grup-
pe nicht nur Singen und 
ausdrucksvolles Sprechen, 
sondern auch gekonntes 
rhythmisches Bewegen un-
ter Beweis gestellt werden 
musste.

Banddurchschneiden
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•	 Die erste Klasse umrahmte 
mit einem Lied die Auto-
renlesung von Waltraud 
Holzner.

Der große Tag – die
Schulhauseinweihung
Aufgeregt erschienen Schü-
ler/innen und Lehrerinnen 
am 20. März zur gewohnten 
Zeit in der Schule. Bis zur 
vorgezogenen Pause um 
9.30 Uhr wurde noch fleißig 
geprobt und vorbereitet.
Um 10 Uhr war es dann so-
weit: Die Musikkapelle Mar-
ling spielte einen Marsch, 
mit dem alle Schüler/innen 
und Lehrerinnen zum Auf-
tanz auf den Schulhof zo-
gen. Das Publikum – Eltern, 
Ehrengäste, unzählige Bür-

ger/innen aus Marling und 
Interessierte der näheren 
Umgebung – war vom ge-
meinsamen Auftritt über-
rascht und honorierte ihn 
mit tosendem Applaus.
In einem Lied, dessen Text 
unsere Lehrerin Helene Lan-
thaler zusammengestellt 
hatte, brachten die Kinder 
die Vorzüge des neuen 
Schulhauses zum Ausdruck. 
Nach den Grußworten der 
Ehrengäste (Bürgermeister 
Walter Mairhofer, Schullan-
desrätin Sabina Kasslatter 
Mur, Inspektorin Ulrike Weg-
leiter, Architekt Arnold Gapp, 
Schuldirektorin Rosa Maria 
Niedermair, Amtsdirektor 
Klaus Notdurfter, Bibliotheks-
leiterin Christine Gufler und 

Schulleiterin Johanna Mitter-
hofer), der Segnung des Ge-
bäudes durch Pfarrer Ignaz 
Eschgfäller und dem Durch-
schneiden des roten Bandes 
begeisterten die Schüler/
innen das Publikum durch 
die Darbietungen im ab-
wechslungsreiche Rahmen-
programm, das bis gegen 14 
Uhr dauerte. Währenddes-
sen nutzen viele Besucher/
innen die Zeit, um das Schul-
haus zu besichtigen.
Eine „andere“ Art der Doku-
mentation wählten Gemein-
de und Grundschule für den 
Schulhausneubau und die 
Einweihungsfeier: Jeder Be-
sucher/Jede Besucherin er-
hielt als Geschenk das Buch 
„Vor langer Zeit… im alten 

Marlinger Schulhaus” mit 
zwei Schulhausgeschichten, 
illustriert von Marlinger 
Grundschüler/innen. Inte-
ressierte können das Buch 
(solange der Vorrat reicht) in 
der Grundschule oder der Bi-
bliothek bekommen.

Auftanz Autorenlesung

Klassenzimmer Lehrerzimmer
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Das neue
Grundschulgebäude
Ich möchte nun, da die 
Schule mit der offiziellen 
Segnung ihrer Bestimmung 
übergeben wurde, auch das 
Haus mit seinen Räumlich-
keiten vorstellen:
Der Hauptteil unseres Schul-
gebäudes erstreckt sich über 
zwei Stockwerke. Die neun 
Regelklassen und die Re-
serveklasse, mit einer Größe 
von 50 bis 55 m2, sind nach 
Osten orientiert und wirken 
so offen und lichtdurchflutet. 
Als Blendschutz gegen die 
im Frühjahr und Herbst flach 
einfallende Sonne kamen 
Raffstores zum Einsatz, die 
auch zur Verdunkelung der 
Klassenzimmer genutzt wer-

den können. Akustikdecken 
schlucken den Schall und 
grenzen so den Lärmpegel 
ein. Die meisten Schulmöbel 
gehören zum alten Bestand, 
zusätzlich wurde jede Klasse 
mit einer zweiten Tafel und 
einem Stehtisch ausgestat-
tet, die eine produktive, di-
daktische Arbeit mit offenen 
Lernformen ermöglichen. 
Jedes Kind besitzt in seiner 
Klasse ein eigenes Schub-
fach, in dem es persönliche 
Dinge und Bastelmaterial 
aufbewahren kann, damit die 
Schultasche nicht so schwer 
wird. Da wir zwei Eingänge 
(den Haupteingang und den 
Eingang zum Pausenhof) be-
sitzen, sind alle Klassen von 
außen ebenerdig erreichbar. 

In jedem Stockwerk gibt es 
zwei kleinere Ausweichräu-
me, die für den Unterricht 
der Teamlehrerinnen oder für 
die Arbeit mit Schüler/innen 
mit besonderen Bedürfnis-
sen genutzt werden. Zu un-
serer Ausstattung gehören 
außerdem ein Lehrerzimmer, 
ein Computerraum, ein Mu-
sikraum, ein Werkraum, eine 
Aula, ein Turnsaal mit Tribüne, 
Archivräume, ein Aufzug und 
eine Hausmeisterwohnung.

Bibliothek
Seit dem Neubau der Grund-
schule ist die Schulbibliothek 
mit der öffentlichen Biblio-
thek kombiniert und so zu-
gleich Anziehungspunkt für 
die Dorfbevölkerung. Die 

Bibliothek ist hauptsächlich 
nach Norden und Westen 
orientiert, weiträumig und 
erstreckt sich über zwei 
Stockwerke. Glasfronten 
nach außen und dahinter 
hohe Regale, die für den Ar-
chitekten „einfach zu einer 
Bibliothek gehören“, vermit-
teln dem Betrachter von 
außen den Eindruck eines 
stilvollen Leseraumes. Dies 
wird nachts noch verstärkt, 
wenn die vielen Bücher und 
der Leseraum in mattem 
Licht sichtbar sind. In der 
milderen Jahreszeit werden 
die Besucher/innen zum Le-
sen und Schmökern auf die 
überdachte Dachterrasse 
eingeladen. Äußerst güns-
tig für die Zusammenarbeit 

Lieder aus aller Welt Musical

Wickie Wickiemusikkapelle



 	 Marlinger Dorfblattl 
4	 Nr. 3 · Mai 2010

zwischen Schul- und öffent-
licher Bibliothek ist, dass die 
Bibliotheksleiterin Christine 
Gufler zugleich Lehrerin an 
der Grundschule Marling ist.

Lehrerzimmer
Ein Ort, der zum Verweilen 
einlädt, ist unser Lehrerzim-
mer: Durch die nach Osten 
ausgerichtete Fensterfront 
liegt dem Besucher bzw. der 
darin arbeitenden Lehrkraft 
das ganze Etschtal, umrahmt 
von Mutspitze, Hirzer, Ifin-
ger und Penegal zu Füßen. 
Große Holztische bilden den 
Mittelpunkt des Lehrerzim-
mers, Stahlrohrstühle mit 
knallrotem Sitz und schwarze 
Eigentumsfächer bieten Kon-
traste in diesem sachlich ge-
haltenen Raum. Computerar-
beitsstellen und ein kleines, 
angrenzendes Sprechzimmer 
gehören auch dazu. Die klei-
ne, windgeschützte Terrasse 
vor dem Lehrerzimmer bietet 
sich den Lehrerinnen an, um 
Korrekturen und Vorberei-
tungen zu erledigen oder um 
in angenehmer Atmosphäre 
Sprechstunden abzuhalten.

Andere Räumlichkeiten
Die großzügigen, breiten 
Gänge sind ideal, um das 
Umziehen und Anstellen 
ohne Gedrängel und Rem-
peleien abzuwickeln. Dies 
fällt uns besonders auf, weil 
die engen Gänge und das 
Umziehen auf engstem 
Raum im alten Schulhaus 
aggressives Verhalten und 
„Schupfereien“ nährten.
Unser neues Schulhaus ist 
mit einem großen Werkraum 
mit Werkbänken und einem 
Musikraum ausgestattet, ein 
Luxus, der für uns total unge-
wohnt ist, an den wir uns aber 

rasch und gerne gewöhnten.
Der Computerraum mit 17 
vernetzten Arbeitsstellen 
und Internetanschluss, einer 
Leinwand mit Beamer und 
einem Laserdrucker wird 
auch den heutigen Anforde-
rungen gerecht.
Die Aula, ca. 200 m2 groß, 
bietet Platz für Sitzungen 
mit Eltern, Theaterauffüh-
rungen oder ähnliche Ver-
anstaltungen der Schulge-
meinschaft. Sie ist für uns 
ein erfreulicher, räumlicher 
Zugewinn, bisher mussten 
wir nämlich für Klassenrats-
sitzungen und Feiern das Ver-
einshaus mieten, wobei na-
türlich auf bereits reservierte 
Termine anderer Rücksicht 
genommen werden muss-
te. Durch eine Rampe ist die 
Aula über den Schulhof von 
außen behindertengerecht 
erreichbar.
Der einzige Raum, dessen 
Grundmauern erhalten blie-
ben, ist unser Turnsaal, er 
wurde jedoch durch die Zu-
schauertribüne im Norden, 
die 120 Personen Platz bie-
tet, erweitert und erhielt eine 
Kletterwand  und durch die 
holzvertäfelten Wände ein 
neues, freundliches Ausse-
hen. Der Geräteraum und die 
Umkleideräume wurden neu 
gebaut. Der Turnsaal wird au-
ßerhalb der Schulzeit von den 
örtlichen Vereinen genutzt 
und ist ständig ausgelastet. 
Für die Vereine ist er durch 
einen Außeneingang zugäng-
lich, während er für den Sport-
unterricht vom Schulhaus aus 
erreicht werden kann.
Neben der Turnhalle befin-
det sich auch der Heizraum 
des im Klimahaus B-Stan-
dard erstellten Gebäudes – 
geheizt wird mit Gas.

Wir-Lied
von Helene Lanthaler Spiess

Refrain:	 Wir sind die Kinder von Marling,
	 kennen uns alle, lernen und spielen froh.
	 Wir teilen hier sehr gerne fröhliche Stunden,
	 klatschen und singen so:

1.	 Grüß Gott, ihr lieben Leut’,
	 wir stellen vor euch heut’
	 die neue Schule hier, unser Revier.
	 Die Klassen breit und hell, 
	 daran gewöhnten wir uns schnell, 
	 wir fühlen uns hier wohl wie im Hotel.

2.	 Die Schule ist gebaut,
	 ein jeder nur so schaut, 
	 wie topmodern sie ist und elegant.
	 Von weitem man erkennt, 
	 sie ist vom neuen Trend.
	 Bekannt ist sie ja schon im ganzen Land.

3.	 Wir haben’s ausprobiert,
	 hier man sich amüsiert,
	 Musik-, Computerraum, ein wahrer Traum.
	 Die Bibliothek, der Sport, 
	 alles an seinem Ort.
	 Herr Architekt plante sehr perfekt.

4.	 Auch unsre Lehrerinnen
	 sagen jedes Mal:
	 „Das Lehrerzimmer ist ja optimal!“
	 Beim Korrigieren
	 lassen sie sich inspirieren –
	 gut gelaunt sind sie auf jeden Fall.

5.	 Diese Gelegenheit wollen wir nützen heut:
	 Habt vielen Dank
	 für dieses Geschenk.
	 Das Lernen fällt hier leicht, 
	 nur Musterschüler weit und breit,
	 die Lernumgebung macht uns sehr gescheit.
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Gleichzeitig mit der Grund-
schule wurde auch die neue 
Bibliothek eingeweiht. Waren 
die Veranstaltungen am Vor-
mittag ganz der Grundschu-
le gewidmet, so stand der 
Nachmittag  zur Gänze  der 
Bibliothek zur Verfügung. 
Nachdem die Vorführungen 
in der Grundschule beendet 
waren und sich alle mehr 
oder weniger bei einem 

Würstel gestärkt hatten, ging 
das Programm direkt in der 
Bibliothek weiter.
Ein buntes Programm ver-
lockte viele Kinder und 
Familien in der Bibliothek 
vorbeizuschauen: in der 
Schminkecke hatten einige 
Mamis alle Hände voll zu 
tun, um die kleinen Besu-
cher/innen in zauberhafte 
Prinzessinnen, in zarte 

Schmetterlinge oder furcht-
erregende Dinos und Ritter 
zu verwandeln.
In der Bastelecke wurden 
Stofftaschen bedruckt und 
bemalt. Eine lange Kette 
von bunten Taschen säumte 
schlussendlich die improvi-
sierte Wäscheleine am Schu-
leingang. 
Auf der Galerie hatten zwei 
Mitarbeiter vom Spiele-

verein Dinx  eine Auswahl 
an Spielen mitgebracht. Auf 
allen verfügbaren Tischen 
wurden eifrig die neuen 
und interessanten Spiele 
ausprobiert.
Ein kleines Buffet hatten die 
Buchhandlungen Alte Müh-
le und Athesia spendiert.
Ein Dankeschön an alle, die 
an diesem Nachmittag mit-
geholfen haben!

Segnung Bibliothek

Schulhof
Der Schulhof ist auf  zwei 
Seiten, im Osten und im 
Norden, durch das Schulge-
bäude eingegrenzt; im We-
sten befindet sich unter der 
Rampe, die vom Schulhof 
zum Dorfplatz führt, eine 
treppenartige, mit Holz ver-
kleidete, überdachte Sitzge-
legenheit für die Schüler/

innen, die sich in der Pause 
großer Beliebtheit erfreut. 
Der Pausenhof, mit Kies be-
legt, ist nach Süden hin nur 
durch eine niedrige Mau-
er begrenzt und so für die 
Sonneneinstrahlung in der 
Pausenzeit offen. 
Im Namen der Schulgemein-
schaft der Grundschule Mar-
ling, das sind die Schüler und 

Schülerinnen, Schulwarte, 
Eltern und Lehrpersonen, be-
danke ich mich bei allen, die 
am Bau unseres Schulgebäu-
des beteiligt waren, ob in fi-
nanzieller oder baulicher Hin-
sicht. Für uns wurden ideale 
räumliche Bedingungen ge-
schaffen, damit produktives, 
nachhaltiges Lernen stattfin-
den kann. Nun liegt es an uns, 

dieses Haus mit Leben zu fül-
len, damit für unsere Kinder 
die Grundschulzeit zu einem 
positiven beeindruckenden 
Erlebnis wird, die in ihrer Er-
innerung verankert bleibt, in 
der sie aber gleichzeitig aufs 
Leben mit seinen mannigfal-
tigen Anforderungen und He-
rausforderungen vorbereitet 
werden.                                JM
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Am Samstag, 20. März 2010 
wurde in Marling der neue 
Jugendtreff „RealX“ eröffnet. 
Zusammen mit der neuen 
Schule und der neuen Bibli-
othek konnte auch der neue 
Jugendtreff seiner Bestim-
mung übergeben werden.
In Anwesendheit der gesam-
ten Dorfbevölkerung sprach 
die zuständige Landesrätin 
für Kultur, Sabina Kasslatter-
Mur „von einem Ort für die 
Jugend, in dem diese ihren 

Freiraum bekommen hat“ 
und lobte die Gemeinde-
verwaltung dafür, „dass die-
se Gelder mit Sicherheit gut 
investiert sind, da die Jugend 
sich im Dorf somit integriert 
und angenommen fühlt“. 
Die Jugendlichen ihrer-
seits bedankten sich ganz 
besonders bei der Gemein-
dejugendreferentin Annelies 
Wolf-Erlacher, welche sich 
seit über vier Jahren für den 
Treff stark gemacht hat.

Alle Besucher durften sich 
im Jugendtreff durch ihren 
Handabdruck im Eingangs-
bereich verewigen, neben 
dieser kreativen Einlage konn-
ten die Gäste die neue Theke 
besichtigen, sich mittels einer 
Bildershow einen Eindruck 
über die geleistete Arbeit der 
vergangenen Jahre machen 
und das Angebot von Gesell-
schaftsspielen im Treff nutzen.
Der Jugendtreff RealX Mar-
ling befindet sich gegen-

über der neuen Grundschule 
und wird von einer hauptbe-
ruflichen Jugendarbeiterin 
geführt. Der Jugendtreff hat 
dreimal wöchentlich geöff-
net, nämlich am Montag, 
Mittwoch und Freitag. Infor-
mationen erhält man über 
E-mail realx.marling@gmail.
com oder beim Jugend-
dienst Meran, der im Auftrag 
der Gemeinde Marling für die 
Jugendtreffarbeit in Marling 
verantwortlich zeichnet.

Jugendtreff „RealX” von Marling neu eröffnet

Segnung der neuen Arzneimittelausgabestelle in Marling

Am Samstag, 6. März 2010 er-
folgte die Segnung der neu-
en Arzneimittelausgabestel-
le. Apotheker Giancarmine 
Tollis zeigte sich erfreut über 
die neuen Räumlichkeiten 
und bedankte sich bei der 
Gemeindeverwaltung für 
die gute Zusammenarbeit. 
Bürgermeister Walter Mair-
hofer wünschte dem Apo-
theker wenig Umsatz, da 
dies ein Zeichen gesunder 
Bürgerinnen und Bürger sei. 
Er ergänzte jedoch, dass es 
sicherlich auch viele Artikel 
für gesunde Menschen in 

der übersiedelten Arzneimit-
telausgabestelle gäbe. Unter 
den Gratulanten waren der 
Landtagsabgeordnete Seppl 
Lamprecht und der Algunder 
Bürgermeister Anton Schröt-
ter. Die Projektierung und 
Überwachung der Arbeiten 
lag in den Händen des Ge-
ometerbüros Steiner mit 
Ing. Thomas Hölzl. Nach den 
Grußworten segnete Pfarrer 
Ignaz Eschgfäller die Räum-
lichkeiten. Im Anschluss 
waren alle Anwesenden zu 
einem Umtrunk auf dem 
Dorfplatz eingeladen. 
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A u s  d e r  G e m e i n d e
 

Beschlüsse des Gemeindeausschusses
Lackieren eines
Eisengitterzaunes
Der Eisenzaun bei der Ver-
bindungstreppe in der Max 
Valier Straße – Peter-Mitter-
hofer Straße  ist abzuschleifen 
und neu zu streichen. Die Fir-
ma Berger Oswald aus Mar-
ling erhält den Auftrag, diese 
Arbeiten durchzuführen.

Schutzwaldprojekt der 
freien Waldorfschule
Die Walddorfschule Meran 
beabsichtigt, in Zusammen-
arbeit mit der Forststation 
Lana, im Gemeindewald 
von Marling ein Schutzwald-
projekt durchzuführen. Das 
Projekt wird auf Gemein-
degrund verwirklicht, der 
Gemeindeverwaltung von 
Marling entstehen aber kei-
ne Kosten. Dieses Projekt 
wird vom Gemeindeaus-
schuss gutgeheißen.

Elektrikerarbeiten
auf dem Kirchplatz
Für die neue Beschallungs-
anlage auf dem Dorfplatz 
mussten Verkabelungsar-
beiten durchgeführt wer-
den. Die Firma Tribus Man-
fred aus Meran hat diese 
Arbeiten erledigt. Die Kosten 
belaufen sich auf 800 €.

Grünpflanzen für die 
neue Grundschule und 
die Bibliothek
Die Gärtnerei Wielander aus 
Meran liefert für die neue 
Grundschule und die Biblio-

thek verschiedene Pflanzen 
liefern. Die Kosten betragen 
insgesamt knapp 1.400 €.

Vermietung der Wohnung 
im Mehrzweckgebäude
Die Wohnung im Mehr-
zweckgebäude ist durch 
den Auszug des Schuldie-
ners, Herrn Caliari Maurizio, 
frei geworden und kann ver-
mietet werden. Zahlreiche 
Bürger haben sich um die 
Anmietung beworben. 
Daher wurde eine Rang-
ordnung erstellt. Daraus 
geht hervor, dass Frau 
Molina Marika am meisten 
Punkte aufzuweisen hat. 
Der Gemeindeausschuss 
hat daher beschlossen, die 
Wohnung an Frau Molina 
Marika zu vermieten, auch 
der  Entwurf des Mietver-
trages wurde genehmigt.

Kindergarten Marling – 
Lieferung von Teppichen
Die Firma Albert Haller liefert 
für den Kindergarten zwei 
Teppiche, welche insgesamt 
390 € kosten. 

Aufzugsanlage in der 
neuen Grundschule 
Damit das Betreten des 
Schulgebäudes von der 
Turnhalle aus durch unbe-
fugte Personen unterbun-
den wird, ist es erforderlich, 
in der Aufzugsanlage einen 
Schlüsselschalter zu montie-
ren. Die Firma Lift 2000 OHG 

wird dies zu einem Betrag 
von 250 € erledigen. 

Jugendraum – Übernah-
me der Heizungskosten
Der Jugendraum war bis zu 
dessen Umzug in die ehe-
malige Bibliothek im „Mes-
nerhaus“ untergebracht. 
Der Gemeindeausschuss 
beschließt, die Kosten für 
den Gasverbrauch, welche 
sich auf 1.100 € belaufen, an 
die Pfarrei Marling auszu-
zahlen. 

Spielplatz beim
Kindergarten Marling
Um die Sicherheit bei der 
Vogelnestschaukel und 
beim Spielhaus  zu gewäh-
ren, ist es erforderlich, einen 
Fallschutz mit Rindenmulch 
anzubringen, und diesen 
mit Rubinienstämmen ein-
zufassen. Die Firma Progart 
Gmbh wird diese Arbeiten 
ausführen und hierfür einen 

Gesamtbetrag von 2.000 € 
erhalten.

Tischlerarbeiten
im Kindergarten
Die Anzahl der Kindergar-
tenkinder ist gestiegen und 
daher ist es erforderlich, 
eine doppelseitige Garde-
robe anfertigen zu lassen. 
Außerdem braucht es noch 
eine Bank und ein schräges 
Podest. Diese Neuanschaf-
fungen betragen 6.700 €.

Reinigungsmaterial
für den Kindergarten
Für die Reinigung der Kinder-
gartenräume sind verschie-
dene Utensilien erforderlich. 
Für knapp 2.000 € wird bei 
der Firma Egger Oskar & 
Co. eine Bodenreinigungs-
maschine angekauft. Einen 
Doppelfahreimer und einen 
flexiblen Schlauch liefert die 
Firma Komag KG mit einem 
Gesamtbetrag von 200 €.



 	 Marlinger Dorfblattl 
8	 Nr. 3 · Mai 2010

Neuer Elektroherd für
die Kindergartenküche
Für die Erhöhung der Funkti-
onalität wird ein Elektroherd 
mit Ceranfeld angekauft. 
Diesen liefert die Firma Tro-
jer Gastrodesign GmbH mit 
einem Gesamtbetrag von 
3.800 €.

Didaktische Lehr- und 
Spielmaterialien für die 
Kindergartenkinder
Bei der Firm Pedacta Objekt 
GmbH aus Lana werden 
Materialen zum Gesamt-
betrag von 850 €, bei der 
Objecta GmbH aus Meran 
zum Preis von knapp 2.000 € 
und bei der Firma Star Toys 
aus Eyers für insgesamt 210 
€  angekauft.

Sitzbänke für die erwei-
terte Kindergartensektion
Die Firma Holzner Paul wird 
für den Kindergarten neue 
Sitzbänke liefern und mon-
tieren. Die Kosten betragen 
1.200 €.

Außerordentliche 
Instandhaltung
der Spielplätze
Verschiedene außeror-
dentliche Instandhaltungs-
arbeiten sind bei den 
Spielplätzen im Tiefacker, 
Poppenanger und in der 
Sportzone erforderlich. Die 
Firma Progart GmbH aus 
Andrian wird diese Arbeiten 
zu einem Gesamtbetrag von 
knapp 22.700 € ausführen.

Ankauf von Büchern für 
die neue Grundschule
Kurz zur Erinnerung: die 
ersten Marlinger Kulturtage 
wurden nach dem Motto 
„Ab- und Aufbruch” abge-

halten, da diese zur Zeit des 
Abbruchs des alten Schul-
gebäudes stattgefunden 
haben. Die Grundschulkinder 
haben aus diesem Anlass 
Geschichten zum Thema 
„Die Maus im Schulhaus“ 
gezeichnet und gemalt. 
Die Druckerei Medus 
aus Meran bekam den 
Auftrag, 600 Bücher „Vor 
langer Zeit... im „alten” 
Marlinger Schulhaus” zum 
Gesamtbetrag von 3500 € zu 
drucken.

Dichtheitsprüfungen
der Kanäle im Bereich
der COFRUM
Es ist notwendig, im Bereich 
der Cofrum Kanaldichtheits-
prüfungen, eine Kanal-TV-
Inspektion und die Kanalsa-
nierung durchzuführen und 
für diese Maßnahmen wur-
de eine spezialisierte Firma 
beauftragt. Die Kosten hier-
für belaufen sich auf 7.000 €.

Generalreinigung des 
neuen Jugendraumes
Der neue Jugendraum in 
der ehemaligen Bibliothek 
ist fertiggestellt worden und 
für die Generalreinigung 

wurde die Firma Extracta 
aus Meran beauftragt. Unse-
re Jugend ist mittlerweile in 
die neuen Räumlichkeiten 
umgezogen.

Verdunkelungen
im Vereinshaus
Bei zwei weiteren Fenstern 
des Vereinshauses ist es 
notwendig, eine Verdunke-
lung anzubringen. Die Firma 
Hella Italia GmbH wird mit 
der Lieferung und Montage 
des Verdunkelungssystems 
beauftragt. Die entspre-
chenden Spesen betragen 
4.000 €.

Trinkwasser-Tiefbrunnen 
in der Sportzone
Verschiedene Schlosser-
arbeiten waren beim Tief-
brunnen in der Sportzone 
notwendig. Die Schlosse-
rei Robert Hirber hat diese 
Arbeiten durchgeführt und 
die entsprechende Rech-
nung mit einem Gesamtbe-
trag von 5.300 € ausgestellt. 

Personalcomputer für die 
neue Grundschule
In der Grundschule werden 
weitere Personalcompu-

ter benötigt. Die Firma ACS 
Data Systems aus Brixen hat 
für die Lieferung von 10 PC 
und eines Notebooks ein 
Angebot von insgesamt 
6.500 € unterbreitet und 
erhält den Auftrag für die 
Lieferung derselben.

Auszahlung des
Gemeindebeitrages an 
die Pfarrei Marling
Für die Restaurierung der 
Kirche und die Errichtung 
der direkten Verbindung der 
Kirche zur Kapelle wurde im 
Haushaltsplan ein Betrag 
von 10.000 € vorgesehen. 
Die Pfarrei hat nunmehr um 
Auszahlung des Beitrages 
angesucht und der Gemein-
deausschuss hat beschlos-
sen, die  verpflichtete Sum-
me auszuzahlen. 

Neues Funkmikrofon
für das Vereinshaus
Durch die Anbringung der 
digitalen Fernsehantenne 
im Vereinshaus treten immer 
wieder Frequenzstörungen 
bei der Lautsprecheranlage 
auf. Daher ist es notwen-
dig, ein Funkmikrofon anzu-
schaffen. Die Firma Audio 
Electronic  aus Lana wird mit 
der Lieferung, Montage und 
Einstellung des Funkmikro-
fons Shure SM 58 Profiversi-
on beauftragt.  

Nightliner
Die Bezirksgemeinschaft 
Burggrafenamt hat die Auf-
stellung des Kostenanteils 
der Gemeinde Marling für 
den Nightliner übermittelt. 
Die Gesamtkosten betra-
gen 1.040 € und diese Sum-
me wird zur Zahlung ange-
wiesen.   

Wir möchten die Bürger informieren, dass vor einigen 
Monaten im Recyclinghof illegal eine kleine Menge 
asbesthaltiger Abfall im Bauschuttcontainer abgela-
gert wurde. Die Folge war, dass der gesamte, somit 
verseuchte, Container mit 14.100 kg, sonderentsorgt 
werden musste. Die Kosten und der verwaltungs-
technische Aufwand einer solchen Entsorgung sind 
extrem hoch, sie müssen von der Allgemeinheit 
getragen werden.
Wir fordern die Bürger auf, sich verantwortungsvoll 
und umweltbewusst zu verhalten, damit eine solche 
Situation nicht mehr vorkommt.
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Quellsanierung Tschall und Erl

Das Gemeindegebiet von 
Marling wird hauptsächlich 
mit Trinkwasser über die 
Konsortialleitung aus den 
Frigelequellen versorgt. 
Mit Trink- und Löschwas-
ser unzureichend versorgt 
sind hingegen die meisten 

Gehöfte und Ansiedlungen 
oberhalb des Waalweges 
(ca. 450 m ü.d.M.) Die Ge-
meindeverwaltung beab-
sichtigt auch diesen Ge-
höften oberhalb von 450 
m ü.d.M. bis hin auf das Vi-
giljoch eine angemessene 

Trink- und Feuerlöschwas-
serversorgung zu gewähr-
leisten. 
Des weiteren werden die 
Schicht-Quellen Tschall und 
Erl genutzt, wofür die Ge-
meinde bereits ein Wasser-
recht aus dem Jahre 1947 

hat. In den vergangenen Jah-
ren wurde das Wasser aber 
zunehmend ungenießbar, 
da die Fassungsstelle nicht 
mehr den hygienischen 
Mindestanforderungen ent-
sprach und Fremdwasser 
von der Oberfläche ein-
drang. Daher konnte auf 
dieses Wasser nicht mehr 
zurückgegriffen werden.
Der bestehende Tiefbrun-
nen in der Talsohle der 
Etsch überbrückt derzeit 
die Engpässe in der Was-
serversorgung. In Zukunft 
soll dies auf ein Minimum 
begrenzt werden, auch um 
die hohen Stromkosten zu 
reduzieren und den Grund-
wasserkörper nicht unnötig 
zu beanspruchen. 
Die bestehenden über 50 
Jahre alten drei Quellfas-
sungen sind alle mittels 
Stollen in Bruchsteinmau-
erwerk erschlossen. Diese 
Stollen sind sehr durch-
lässig und gewähren dem 
Oberflächenwasser und 
Wurzeln eintritt. 
Die Quellen werden wie 
folgt gefassen: abholzen 
und roden der Fläche, frei-
legen der Stollen, ausfüllen 
des Hohlraumes mit gewa-
schenem Schotter, abde-
cken mit Vlies/Isolierhaut/
Vlies, hinterfüllen, einbrin-
gen der Muttererde und 
begrünen. Abschließend 
wird das Schutzgebiet 
mit einem Zaun aus Holz-
spelten eingegrenzt. Die 
Bauzeit beträgt 90 Kalen-
dertage, die Kosten werden 
mit 350.000 Euro beziffert. 
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Baukonzessionen Februar 2010
Concessioni edilizie febbraio 2010

Inhaber/titolare Arbeiten/lavori

Stifter Martin
Nörderstraße 41/I - Marling
Via Tramontana 41/I - Marlengo

Energetische Sanierung und Erweiterung des Wohngebäudes
Risanamento energetico e ampliamento della casa d’abitazione

Kofler Rosa Maria,
Fent Christoph, Fent Manfred
Lahnweg 8 - Marling
Via della Rena 8 - Marlengo

Umwidmung der Zweckbestimmung von Pensionszimmer in Erstwohnung
Cambiamento della destinazione d’uso da pensione in abitazione principale

Baukonzessionen März 2010
Concessioni edilizie marzo 2010

Inhaber/titolare Arbeiten/lavori

Gemeinde Marling/
Comune di Marlengo
Kirchplatz 1 - Marling
Piazza della Chiesa 1 - Marlengo

Einbau einer Photovoltaikanlage auf dem Dach der Tennishalle
Installazione di un impianto fotovoltaico sul tetto del campo da tennis coperto

Lamprecht Mathias
Lebenbergerstraße 5 - Marling
Via Monte Leone 5 - Marlengo

Errichtung einer netzgekoppelten Photovoltaikanlage
Costruzione di un impianto fotovoltaico per la connessione in parallelo con la rete

Hotel Marlena GmbH/srl
Nörderstraße 6 - Marling
Via Tramontana 6 - Marlengo

Errichtung einer Photovoltaikanlage
Installazione di un impianto fotovoltaico

Holzner Elisabeth
Gampenstraße 58 - Marling
Via Palade 58 - Marlengo

Asphaltierung der Hofzufahrt
Asfaltamento della strada d’accesso

Lamprecht Seppl
Bruggerweg 2 - Marling
Via Brugger 2 - Marlengo

Trockenlegung und Ausbesserungsarbeiten sowie Errichtung eines Vordaches 
am Lahnerhof
Prosciugamento, lavori di mantenimento e costruzione di una tettoia al maso 
Lahner

Frei Astrid
Kirchweg 20 - Marling
Via della Chiesa 20 - Marlengo

Erweiterung des Wohnhauses Frei
Ampliamento della casa d’abitazione Frei
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Landesrat Richard Theiner auf Kurzbesuch in Marling

Der Landesrat informierte 
sich über aktuelle Projekte 
der Gemeinde Marling. 
Dabei ergab sich die Gele-
genheit, auch verschiedene 
Probleme und Entwick-
lungen anzusprechen. Kon-
kret diskutierte man über 
die geplante Wohnbau-
zone, die Verlegung von 
Stromleitungen, Verkehrs-
beruhigung, Schulausspei-
sung, Nachmittagsbetreu-
ung und anderes.
Bürgermeister Walter Mair-
hofer dankte dem Landes-
rat für seine Unterstützung 
beim Bau des Arztambula-

toriums und für die grund-
sätzliche Bereitschaft, das 
Thema Seniorenheim im 

Hinterkopf zu behalten. Der 
Dank ging aber auch ganz 
allgemein an die Landes-

verwaltung und die Lan-
desregierung, die immer 
ein offenes Ohr hatte, wenn 
es um Belange der Gemein-
de Marling ging. Landesrat 
Richard Theiner gratulierte 
der Gemeindeverwaltung 
und hob insbesondere den 
Leitbildprozess hervor. Die-
ser sei beispielhaft auch 
für andere Gemeinden. 
Bürgerinnen und Bürger 
am Entscheidungsprozess 
beteiligen und Leitlinien 
mit konkreten Maßnahmen 
für zehn Jahre ausarbeiten, 
bedeute Weitsicht und bür-
gernahe Verwaltung. 

Eine Rose als Zeichen
der Solidarität

Mit der Aktion „Eine Rose für 
das Leben“ haben die SVP 
Frauen von Marling an den 
Osterfesttagen Spenden für 
die Tätigkeit der Krebshilfe 
des Bezirkes Meran/Burg-
grafenamt gesammelt.
Die Südtiroler Krebshilfe 
möchte durch die Aktion 
finanzielle Mittel für Pro-
jekte sammeln und sie dort 

einsetzen, wo die Hilfe drin-
gend benötigt wird. Somit 
wird eine Finanzierung für 
notwendige Therapien er-
möglicht. Nur dank vieler 
freiwilliger ehrenamtlicher 
Helferinnen konnte in Mar-
ling  die Aktion durchge-
führt werden und an Spen-
dengeldern sind brutto d 
1.577 eingegangen.

Primelaktion

Die SVP Frauen von Marling 
haben sich an der landes-
weiten Primelaktion betei-
ligt.
320 d konnten für ein 
Krebsforschungsprojekt 
übermittelt werden. Anläss-
lich des Suppensonntags 
der Kath. Frauenbewegung 
konnten die Primeln im 
Foyer des Vereinshauses 
verkauft werden. Ein herz-

liches Dankeschön geht an 
die Kath. Frauenbewegung 
Marling, welche den SVP 
Frauen den Verkauf ermög-
licht haben. Hier hat sich 
gezeigt, dass die Frauen in 
einer großen Gemeinschaft  
eingebunden sind und für 
wohltätige Zwecke stets 
sinnvolle Aktionen planen 
und gemeinsam durchfüh-
ren können.                      A.E.
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Erstkommunion 2010 

„Jesus, Quell des Leben-
digen Wassers“ - Unter die-
sem Thema stand heuer die 
Erstkommunion der 23 Kin-
der am 11. April. Seit Mitte 
Jänner hatten sich die Kin-
der in Kleingruppen oder als 
Klasse zu den Vorbereitungs-
stunden zu Hause oder im 
Pfarrsaal getroffen bzw. im 
Religionsunterricht am The-
ma gearbeitet. Das Thema 
Wasser begleitete die Kinder 
von der Vorbereitung bis zur 
Feier der Erstkommunion. In 
den Vorbereitungstreffen 
konnte man  ihre Freude, 
Begeisterung  und Aufre-
gung auf die große Feier 
spüren. „Ich freue mich, weil 
ich mit Gott feiern kann und 
neben dem Herrn Pfarrer 
sitzen darf“, sagte ein Kind. 
„Ich freue mich auf die Erst-
kommunion, weil ich Je-
sus spüren kann“, sagte ein 
anderes Kind, bei der Vor-
stellung der Erstkommuni-
onkinder im Rahmen des 
Familiengottesdienstes am 
30. Jänner. Am 22. März tra-
fen sich alle Erstkommuni-
kanten nach der Erstbeich-
te  zur Versöhnungsfeier im 
Pfarrsaal. Dabei erhielten die 
Kinder ein Bronzekreuz mit 
dem Symbol des Wassers 
als Erinnerung an das Sakra-
ment der Beichte und das 
Sakrament der Eucharistie, 
der bevorstehenden Erst-
kommunion. Ein weiteres 
beeindruckendes Erlebnis 
für die Kinder war das Ho-
stienbacken in Meran, das 
über das Wahlfach in der 
Schule angeboten wurde. 
Der Kinderkreuzweg und 

die Familienwallfahrt am 
Palmsonntag wurden von 
den Erstkommunionkindern 
mitgestaltet. 
Nach der langen und in-
tensiven Vorbereitungszeit 
war es am Weißen Sonn-
tag endlich soweit: Zu den 
feierlichen Klängen der 
Musikkapelle zogen die 
aufgeregten Erstkommu-
nionkinder mit dem Herrn 
Pfarrer, den Ministranten, 
den Eltern, Paten und Ver-
wandten vom Widum in die 
festlich geschmückte Kirche 
ein. Mit dem Lied „In dei-
nem Namen wollen wir, den 
Weg gemeinsam gehen mit 
dir“ stimmte der Marlinger 

Jugendchor „ich-du-wir“ 
alle Mitfeiernden auf die 
Festmesse ein. Das Thema 
„Quelle und Wasser“ beglei-
tete uns durch die Messe, 
denn alle Menschen, Tiere 
und Pflanzen brauchen das 
Wasser um zu leben. Auch 
im ersten Sakrament, der 
Taufe ist Wasser das Sym-
bol, das uns mit Christus 
verbindet. Der Brunnen 
mit seinen sieben Quellen, 
der vor dem Altar stand, 
versinnbildlichte Jesus als 
Quelle für die sieben Sakra-
mente, die er uns geschenkt 
hat. Beim freudigen Mit-
singen der schwungvollen 
oder getragenen Lieder des 

Jugendchores verflog bei 
den Kindern die erste Auf-
regung. Mit großer Begeis-
terung und Freude trugen 
die Erstkommunikanten die 
Geschichte vom Land der 
Brunnen und die weiteren 
Texte  vor. Ein weiterer fei-
erlicher Moment für alle war 
die  Erneuerung des Tauf-
versprechens gemeinsam 
mit den Paten oder Eltern 
der Kinder am Altar. Für die 
Gabenbereitung brachten 
drei Kinder Brot und Wein 
an den Altar. Voller Freude 
und Erwartung  empfingen 
die Kinder nun zum ersten 
Mal die heilige Kommuni-
on. Dass diese Kommunion 
eine ganz Besondere ist und 
ganz besonders schmeckt, 
erzählten sich die Kinder im 
Anschluss an den Festgot-
tesdienst. Als Erinnerung an 
diesen großen Tag erhielt 
jedes Erstkommunionkind 
nach der Messe ein Bild und 
ein Weihwasserfläschchen. 
Freudestrahlend stellten sie 
sich danach dem Gruppen-
foto in der Kirche. 
Als Eltern der Kinder sagen 
wir allen, die zum guten 
Gelingen der Erstkommuni-
on beigetragen haben, ein 
herzliches Dankeschön für 
die Vorbereitung und die 
festliche Gestaltung der Fei-
er: dem Herrn Pfarrer Ignaz 
Eschgfäller, der Religions-
lehrerin Frau Martha Perk-
mann, dem Jugendchor, der 
Messnerin Hilda, den Mini-
stranten, der Musikkapelle, 
der Feuerwehr, den Lehre-
rinnen und Frau Resi Epp.

RKW

v. l. Erste Reihe: Annalena Abler, Lukas Gamper, Judith Kaufmann, 
Mathias Gamper, Veronika Hölzl, Matthias Inderst, Hanna Wopfner, 
Alex Domanegg.
Zweite Reihe: Samuel Mittersteiner Spath, Verena Matzoll, Daniel 
Hofer, Sara Steier, Florian Schmalzl, Gaia Sabbadini, Max Ruedl.
Dritte Reihe: Wolfgang Osele, Tobias Schwarz, Johanna Grüner, 
Clemens Schwienbacher, Rosalinda Marchetti, Jakob Huber, Miriam 
Egger, Dorian Haller.
Vierte Reihe: Pfarrer Ignaz Eschgfäller, Martha Perkmann, Johanna 
Mitterhofer, Christine Gufler, Gabi Tischler.
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Schul(er)leben

Winterausflug der Mittelschule Algund

Verschneite Hänge, eine zünf-
tige Rodelbahn, ein Eislauf-
platz und lohnende Wander-
wege. Was braucht es noch 
mehr für einen erfolgreichen 
Winterausflug? Auch das 
Wetter hat mitgespielt, als die 
gesamte Mittelschule Algund 
in vier Autobussen am 2. 
März 2010 nach Pfelders fuhr, 
um die Freuden des Winters 
zu genießen. Dass zudem al-
les ohne Unfälle abgelaufen 
ist, trägt zur erfolgreichen Bi-
lanz bei, die zum Schluss alle 
Beteiligten gezogen haben. 
…und ein paar blaue Flecken 
gehören halt dazu.
Dieser Ausflug trug nicht nur 
zur persönlichen Ertüchti-
gung und zum Naturerlebnis, 
sondern sicherlich auch zur 
Gemeinschaftsbildung bei.
Ein Winterausflug birgt viele 
Gefahren. Durch das über-
legte Verhalten der Schüle-
rinnen und Schüler konnten 
diese vermindert werden, 
sodass die Lehrkräfte gerne 
bereit sein werden, im näch-
sten Jahr das Schneeerlebnis 
wiederum zu wagen.   

Presseaussendung der SEL-AG vom 21.4.2010 in den Dolomiten
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Der Frühling ist da, endlich 
wird es wärmer! Grund ge-
nug also, die Fahrräder aus 
dem Keller zu holen und 
eine Radtour zu unterneh-
men. Über 60 Kilometer 
Fahrradwege gibt es bis 
jetzt im Burggrafenamt, 
welche von der Bezirksge-
meinschaft gebaut und der 
Bevölkerung zur Nutzung 
übergeben wurden. Dass 
das Radeln aber nicht nur 
uns Einheimischen Spaß 
macht, sondern auch im-
mer mehr Touristen daran 
Freude finden, erkennt man 
an den ständig steigenden 
Nutzerzahlen auf unseren 
Radwegen.
Ein solch weitläufiges Rad-
wegenetz bedarf natür-

lich der ständigen Pflege 
und Wartung: Böschungen 
müssen gemäht, Bäume 
zurückgeschnitten werden. 
Auch müssen die Radwege, 
besonders nach Gewittern, 
wieder gekehrt und befahr-
bar gemacht werden. Häufig 
muss der Begrenzungszaun, 
teilweise auch der Bodenbe-
lag erneuert werden. Viel Ar-
beit also, um die Sicherheit 
auf unseren Radwegen zu 
gewährleisten. 
Doch auch Sie selbst kön-
nen aktiv zu Ihrer Sicherheit 
beitragen, wenn sie „radeln“ 
gehen. Ihr Fahrrad sollte 
komplett ausgestattet, tech-
nisch in Ordnung sein und 
über ein Beleuchtungssy-
stem verfügen. Ein Fahrrad-

Bezirksgemeinschaft Burggrafenamt
Umwelt- Verkehrsdienste

Dr. Martin Stifter
martin.stifter@bzgbga.it

Die Radsaison beginnt! 
helm sollte ebenso nicht 
fehlen, wie helle, reflektie-
rende Kleidung, insbeson-
dere bei Kindern. 
Und noch ein Hinweis zur 
Geschwindigkeit: häufig 
nutzen Familien mit Kin-
dern, die verständlicherwei-
se etwas langsamer unter-

wegs sind, unsere Radwege. 
„Sportlichere“ Fahrer sollten 
diesen Umstand bitte be-
rücksichtigen und ihre Ge-
schwindigkeit anpassen. 
In diesem Sinne wünscht 
die Bezirksgemeinschaft ei-
nen sicheren und gesunden 
Start in die neue Radsaison. 

INFOBOX
Viel Schutz für wenig Geld 

Tipps zum Selbst-Check Ihres Fahrrads

	 Folgende Punkte sollten Sie kontrollieren: 
	 • Funktionieren die Bremsen? 
	 • Funktioniert die Beleuchtung?
	 • Ist genug Luft in den Reifen?
	 • Ist der Sattel richtig eingestellt?
	 • Sind alle Schrauben angezogen?
	 • Ist die Kette geölt? 

Das KVW Bildungsreferat Meran

plant in diesem Frühjahr die Durchführung der Kurse 

„Erfolgreich Arbeiten und Kommunizieren im Team“
und „Durch wirksames Feedbakc zu beruflichem Erfolg“ 

 
Weitere Infos erhalten Sie unter Tel. 0473 220381 oder bezirk.meran@kvw.org
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z e i tban    k  M a r l i ng

Ja, es stimmt! Nicht nur Mül-
ler wandern gerne, auch die 
„Zeitbankler“ von Marling!
Und das besonders jetzt im 
Frühling, wenn die Tage wie-
der länger werden und die 
Temperaturen steigen. 
Christine Holzner und Mar-
lene Marseiler, ihres Zei-
chens Präsidentin und Vi-
zepräsidentin der Zeitbank 
von Marling, haben zur 
Frühlingswanderung am 
Samstag, 17. April aufgeru-
fen. Dem Aufruf gefolgt sind 
all jene Mitglieder der Zeit-
bank, die Zeit hatten! 
Ausgangspunkt der Wande-
rung war der Dorfplatz. Von 
hier aus sind wir zur Wald-
schenke und anschließend 

über den Waalweg zum 
Waalheim gelangt, wo uns 
eine schöne Merende er-
wartet hat. Dabei wurde kurz 
Rückblick auf die Tätigkeiten 
des vergangenen Jahres ge-
halten, aber auch das Tätig-
keitsprogramm des heurigen 
Jahres 2010 besprochen. Als 
besonders erfreulich wurde 
dabei hervorgehoben, dass 
zunehmendes Interesse sei-
tens der Marlinger/innen an 
der Zeitbank vorhanden sei 
und die Mitgliederzahl ent-
sprechend im Steigen ist. 
Erschöpft vom vielen 
„Ratschen” und Wandern 
kehrten wir am Abend wie-
der zu unserem Ausgangs-
punkt zurück.

Das Wandern ist der „Zeitbankler” Lust!

I N F O B O X

Die Zeitbank veranstaltet ein Informationstreffen 
für Interessierte und Neumitglieder am 12. Mai 2010 
von 18 - 19 Uhr im Gemeindehaus neben der neuen 

Apotheke. 

Text und Foto: Martin Stifter

Frauen Turnen
Seit Oktober haben wir wieder viel Energie in der Turnhalle getankt. Bei einem guten gemütlichen Abendessen schlossen 
wir unseren Turn-Winter ab. Wir freuen uns auf den Neubeginn im Oktober. Das wird das 35. Jahr unseres Bestehens sein. 
So ein langes Vereinsleben gehört gebührend gefeiert. Wir wollen das selbstverständlich auch tun und unsere langjährigen 
Turnlehrer Sepp Hölzl, Herbert Mitterer und Gerda Nicolussi dazu einladen, auch die vielen Mitturnerinnen (von 1975-2010) 
sind herzlich willkommen!	                                                                               Auf dieses Fest freuen sich Marlene und Patrizia
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F r e i w i l l i g e  F e u e r w e h r  M a r l i ng  115
Notruf Feuerwehr



Bezirksfeuerwehrtag in Marling zu Gast

Am 17. April 2010 hatte Mar-
ling die große Ehre, den 
heurigen Bezirksfeuerwehr-
tag zu beherbergen. Der 
Feuerwehrtag, der jedes 
Jahr in einer anderen Ge-
meinde stattfindet, ist das 
höchste Gremium auf Be-
zirksebene. Eine besondere 
Bedeutung hatte dieser Be-
zirksfeuerwehrtag jedoch, 
standen ja die Neuwahlen 
des gesamten Bezirksfeu-
erwehrausschusses auf der 
Tagesordnung.
Nach dem feierlichen Ein-
zug aller Tagungsteilneh-
mer vom Oberwirt aus fand 
eine feierliche Eucharistie-
feier in der Pfarrkirche statt. 
Die Musikkapelle Marling 
umrahmte die Messe, die 
von Landesfeuerwehrkurat 
P. Reinald Romaner OFM ze-
lebriert wurde, musikalisch. 
Nach einer kurzen Stär-
kung auf dem Festplatz, 
organisiert von den Feuer-
wehrmännern aus Marling, 
begann um 17.00 Uhr die 
Tagung im Vereinshaus. 
Bezirksfeuerwehrpräsident 
Wolfram Gapp konnte Ver-
treter aller 53 Feuerwehren 
des Bezirkes Meran begrü-
ßen. Bürgermeister Walter 
Mairhofer hieß alle Teilneh-
mer in Marling herzlich will-
kommen und stellte unsere 
Gemeinde kurz vor. 
Aus dem Tätigkeitsbericht 
des Präsidenten geht her-
vor, dass der Bezirksfeuer-
wehrverband Meran der-
zeit aus 2.375 aktiven Feu-

erwehrleuten besteht. Im 
vergangenen Jahr rückten 
diese zu insgesamt 2.593 
Einsätzen aus. Wieder wa-
ren mehr als 80 % sog. 
technische Einsätze. 616 
Feuerwehrleute, und da-
mit jedes vierte aktive Mit-
glied, besuchte zusätzlich 
zu den Übungen und Fort-
bildungen in der eigenen 
Wehr einen Lehrgang an 
der Landesfeuerwehrschule 
in Vilpian. 
Gapp unterstrich in seinen 
Ausführungen, dass die 
Freiwilligkeit und Ehren-
amtlichkeit seit jeher einen 
unverzichtbaren Bestandteil 
im System der Freiwilligen 
Feuerwehren darstellen. 

Die Teilnehmer des Bezirksfeuerwehrtages 
marschieren zum Vereinshaus

Die gesellschaftlichen Ver-
änderungen und die ver-
änderten Werteordnungen 
der heutigen Zeit haben 
jedoch nicht unerhebliche 
Schwierigkeiten mit sich ge-
bracht. Andererseits muss 
überlegt werden, dass ein 
so flächendeckender Dienst 
nur über eine freiwillige 
Organisation finanzierbar 
ist. Er ruft deshalb die poli-
tischen Entscheidungsträ-
ger zur Mitverantwortung 
auf, den Feuerwehren die 
entsprechende Unterstüt-
zung – und dies nicht nur 
im finanziellen Bereich - zu-
kommen zu lassen. 
Die Freiwilligen Feuerweh-
ren spielen im Ort eine wich-

tige gesellschafts- und sozi-
alpolitische Rolle. Durch ihre 
Arbeit stellen sie mit Erfolg 
Kontakte zu anderen Ver-
einen und Organisationen 
her, und somit werden hohe 
menschliche Grundwerte 
wie Gemeinschaftssinn, Ka-
meradschaft und Hilfe für 
den Nächsten vorgelebt. 
Diese Werte zu erhalten 
muss weiterhin Aufgabe der 
Entscheidungsträger auf al-
len Ebenen sein.
Unsere Jugendlichen sind 
in eine Welt des Konsum-
denkens und der Überge-
wichtung der persönlichen 
Selbstverwirklichung hinein-
geboren worden. Es muss 
ihnen deshalb behutsam 

Der „alte und neue” Bezirksfeuerwehrpräsident
Wolfram Gapp
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v.l.n.r. Landeshauptmann Luis Durnwalder, Abschnittsinspektor Er-
win Kuppelwieser, Bezirkskassier Albert Gögele, in Vertretung des 
Landesfeuerwehrpräsidenten: Franz Tappeiner, Bürgermeister Walter 
Mairhofer, Bezirksfeuerwehrpräsident Wolfram Gapp

Landeshauptmann Luis Durnwalder ehrt Josef Schwienbacher/Hofer

aber entschlossen und an-
hand von persönlichen Bei-
spielen vermittelt werden, 
dass es auch andere Werte 
gibt, das Leben sinnvoll zu 
gestalten. Vor allem aber 
muss ihnen das friedliche 
und auf die gegenseitige 
Achtung aufgebaute Mitei-
nander gerade in der heu-
tigen Zeit vorgelebt werden. 
Abschließend richtete der 
Bezirkspräsident Gapp u. a. 
noch Worte des Dankes an 
die politischen Entschei-
dungsträger und Behörden 
auf Landes-, Bezirks- und 
Ortsebene, an die hei-
mischen Geldinstitute, an 
die Bevölkerung, an die lo-
kalen Rettungsorganisati-
onen und vor allem an die 
Familien der Feuerwehrleu-
te, denn nur ihr Verständnis 
machten den Feuerwehr-
dienst erst möglich. Ein be-
sonderes Lob ging auch an 
die vielen privaten Arbeitge-
ber, die die Feuerwehrleute 
bei Einsätzen freistellen. 
Viele Feuerwehrleute, Kom-
mandanten und Komman-
dant-Stellvertreter sowie 
Bezirksausschussmitglieder 
üben ihre Tätigkeit bereits 
seit vielen Jahr(zehnt)en 
aus. Sie wurden im Rahmen 
des Bezirksfeuerwehrtages 
für ihr ehrenamtliches Wir-
ken ausgezeichnet. Unter 
den Geehrten war auch der 
Kamerad der Freiwilligen 
Feuerwehr Marling, Josef 
Schwienbacher/Hofer. Sepp 
ist bereits seit 40 Jahren ak-
tives Mitglied unserer Wehr. 
Außerdem war er 15 Jahre 
Gruppenkommandant der 

Gruppe Berg und Delegier-
ter im Feuerwehrausschuss. 
Ihm wurde von Landes-
hauptmann Dr. Luis Durn-
walder und dem Vertreter 
des Landesfeuerwehrver-
bandes, Bezirksfeuerwehr-
präsident Franz Tappeiner 
das Verdienstkreuz in Gold 
verliehen. 
Als weiterer Höhepunkt 
des Bezirksfeuerwehrtages 

standen die Neuwahlen 
des Bezirksfeuerwehraus-
schusses auf der Tages-
ordnung. Wolfram Gapp, 
der sich beim Landesfeu-
erwehrtag am 8. Mai auch 
als Kandidat für die Wahl 
zum Landesfeuerwehrpräsi-
denten zur Verfügung stellt, 
wurde in seinem Amt als 
Bezirksfeuerwehrpräsident 
bestätigt. Ihm zur Seite ste-

hen auch in den nächsten 
fünf Jahren Jakob Pichler 
als sein Stellvertreter und 
Bezirksfeuerwehrinspektor 
Max Pollinger. 
Festredner des Bezirks-
feuerwehrtages war Lan-
deshauptmann Luis Durn-
walder. Er richtete einen 
besonderen Dank an die 
versammelten Feuerwehr-
leute. Gerade das schlimme 
Zugunglück im Vinschgau 
hat trotz der großen Tragik 
gezeigt, wie schlagkräftig 
unsere Rettungskräfte sind. 
Südtirol ist stolz auf seine 
Feuerwehrleute und die an-
deren Zivilschutzorganisati-
onen, die freiwillig und eh-
renamtlich helfen, wenn die 
Not am größten ist; dadurch 
bringen sie Tiroler Tradition 
und Werte eindrucksvoll 
zum Ausdruck. Er wies auch 
auf die vielen tausend Stun-
den hin, die die Feuerwehr-
leute für die Ausbildung 
und Vorbereitung auf die 
Einsätze aufwenden und 
die Voraussetzung für einen 
erfolgreichen Einsatz sind. 
Außerdem gratulierte er 
allen Neu- bzw. Wiederge-
wählten und dankte ihnen 
für ihre verantwortungs-
volle Arbeit. 
Mit einem Lob an die Ge-
meinde und Feuerwehr von 
Marling für die gute Orga-
nisation und einem Foto 
aller Geehrten mit dem Lan-
deshauptmann endete der 
55. Bezirksfeuerwehrtag in 
Marling. Die Ehrengäste wa-
ren im Anschluss noch zu 
einem Abendessen im Cafe 
Gerta eingeladen.
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Frühjahrskonzert

Am Samstag den 27. Fe-
bruar luden wir, die Musik-
kapelle Marling zum tradi-
tionellen Frühjahrskonzert 
ins Vereinshaus ein.
Viele Marlingerinnen und 
Marlinger, Angehörige, Be-
kannte und Freunde der 
Musikanten, aber auch 
Musikanten der Nachbar-
kapellen konnte Obmann 
Thomas Hölzl im festlich 
geschmückten Saal begrü-
ßen. Zahlreiche Ehrengäste 
sind der Einladung gefolgt, 
besonders gefreut hat uns 
die Anwesenheit der Eh-
renmitglieder und Altmusi-
kanten, sowie der Vertreter 
des Südtiroler Blasmusik-
verbandes (VSM), allen vo-
ran Vize-Obmann Günther 
Runggatscher und der 
neue Bezirkskapellmeister 
Stefan Aichner.
Mit passenden Worten 
führte unsere Sprecherin 
Veronika Wetzel gekonnt 
durch den musikalischen 
Abend. Kapellmeister Ar-
min Bauer hat uns in zwei 
Monaten intensiver Pro-
benarbeit sehr gut auf das 
Konzert vorbereitet.
Der Konzertmarsch „Pomp 
And Circumstance Nr.1“ 
von Sir Edward Elgar mit 
der heimlichen englischen 
Nationalhymne zum In-
halt bildete heuer einen 
gelungenen und anspre-
chenden Auftakt. Aus der-
selben Feder stammt auch 

das zweite Stück „Enigma 
Variationen“. Das für Bläser 
und Zuhörer anspruchs-
volle Orchesterwerk be-

schreibt Personen und 
Stimmungen aus dem pri-
vaten Umfeld Elgars.
Der Walzer „Die Geheim-

M u s i k k a p e l l e  M a r l i ng

nisse der Etsch“ von Feli-
ce Carena war im Beson-
deren für das gesetztere 
Publikum ein bekannter 
und besonderer Ohren-
schmaus, nicht zuletzt 
durch die wunderschöne 
Auftaktmelodie im Tenor-
horn, gespielt von Michael 
Wolf. Vor einer kurzen Ver-
schnaufpause für die Mu-
sikanten erklangen noch 
schwungvolle Polkaklänge, 
mit dem „Mährischen Feu-
er“ von Freek Mestrini.
Im zweiten Konzertteil 
stand Musik aus dem 20. 
Jahrhundert auf dem Pro-
gramm. Nicht fehlen durf-
te dabei der mehrfach Os-
car prämierte Komponist 
John Williams mit seinem 
Marsch zum Film „Super-
man“. Das „Combo Concer-
tino“ war dann für die drei 
Solisten Gaston Waldner-
Tenorsaxophon, Alois La-
durner-Posaune und Stefan 
Tschirf-Trompete ihr ganz 
persönlicher Höhepunkt 
des Abends, welchen sie 
mit Bravour meisterten.
Mit „Boogie Wonderland“ 
von der amerikanischen 
Band Eart, Wind & Fire aus 
dem Jahr 1969, arrangiert 
für Blasorchester, bestä-
tigten die Musikanten Ihre 
Vielseitigkeit und die Band-
breite der Kapelle.
Die Filmmusik „An Ame-
rican Symphony“ von 
Michael Kamen war der 

Donnerstag /Giovedì 
20. Mai / Maggio und 10. Juni / Giugno

Kirchplatz Marling · ab 18.30 Uhr
Piazza Chiesa Marlengo · dalle ore 18.30

Kulinarische Leckerbissen, zubereitet von 
Marlinger Gastbetrieben und musikalische Unterhaltung mit 

Harmonikasolisten (von 18.30 bis 20 Uhr)  
und der Musikkapelle Marling (Konzertbeginn: 20 Uhr)

Specialità gastronomiche locali ed intrattenimento musicale 
con Solisti di armonica (dalle ore 18.30 alle ore 20) 

e con la banda musicale di Marlengo 
(inizio concerto: ore 20)
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Bei ungünstiger Witterung im 

Vereinshaus von Marling

In caso di maltempo nella Casa delle 

Associazioni di Marlengo
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Kathrin Kofler erspielt sich Gold!
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Die höchste Auszeichnung 
für Nachwuchsmusikanten im 
VSM ist das Jungmusikerlei-
stungsabzeichen in Gold. 
Nach mehr als 15 Jahren hat 
die Musikkapelle Marling nun 
wieder berechtigten Grund 
stolz zu sein. Am 28. März in 
Auer gelang unserer Klarinet-
tistin Kathrin Kofler ein über-
zeugender Auftritt bei der 
praktischen Prüfung. Sie über-
zeugte die Fachkommission 
sowohl beim Pflichtteil als 
auch bei ihrem öffentlichen 
Solokonzert mit Klavierbeglei-
tung. Die vier anwesenden 
Musikkollegen und die Fami-
lie waren begeistert. Ihre Lei-
stung wurde mit 97 von 100 
Punkten und dem seltenen 
Prädikat „Ausgezeichnet” be-
wertet.
Neben der Bestätigung für die 
Musikantin selbst ist es natür-

lich auch für uns als Kapelle 
eine große Freude. Wir gratu-
lieren dir sehr herzlich und be-
danken uns auf diesem Wege 
bei deinem langjährigen Leh-
rer Sigmund Hofer aus Lana 
für die Unterstützung und die 
hervorragende Ausbildung.
Weiters freuen wir uns schon 
auf die Prüfungen im Juni, wo 

wiederum Jungmusikanten 
unserer Kapelle ihr Können 
unter Beweis stellen werden. 
Zum einen, um dann im 
Herbst der Kapelle beitreten 
zu können, zum anderen um 
eine weitere Talentprobe ab-
geben zu können. Wir berich-
ten darüber in der nächsten 
Ausgabe.           Thomas Hölzl

wiederum gelungene Ab-
schluss des Konzertpro-
gramms. Das Publikum 
erklatschte sich mit dem 
Stück „Malojawind“ aus der 
Schweiz und dem „92er Re-
gimentsmarsch“ noch zwei 
schwungvolle Zugaben.
Auch heuer waren Mu-
sikanten zum ersten Mal 
beim Frühjahrskonzert da-
bei: Martin Wolf an der Kla-
rinette, Lukas Öttl am Horn 
und Manfred Ferdigg an 
der Tuba. Wir begrüßen sie 
sehr herzlich als aktive Mit-
glieder in unserer Kapelle.
Wiederum hervorzuheben 
ist, dass unsere Kapelle nun 
schon seit Jahren ohne 
Aushilfen den Saisonhöhe-
punkt bestreitet. Ein Ver-
dienst unseres Kapellmeis-
ters, der den 53 aktiven 
Musikantinnen und Musi-
kanten einiges zutraut und 
zeitgleich auf die nachrü-
ckende Jugend baut.

Notfall - Erste Hilfe

Die Betreuerinnen der Som-
merferienwochen des VKE 
Marling, Lana und Dorf Tirol 
besuchten kürzlich einen 
Erste-Hilfe-Kurs beim Wei-
ßen Kreuz in Lana. Der Lei-
ter des Kurses vermittelte 
hilfreiche wertvolle Tipps 
zu den Grundlagen der Hil-
feleistung bei akuten Stö-
rungen der Vitalfunktionen, 
Tipps im Umgang mit Ver-
bandsmaterial und  bei Ver-

letzungen oder lebensbe-
drohlichen Blutungen.
Die Kursteilnehmerinnen 
konnten bei praktischen 
Übungen gleich die theore-
tischen Tipps üben.
In der Hoffnung, dass nie 
etwas passiert, konnten die 
Betreuerinnen an diesem 
Abend viel Wissenswertes 
nicht nur lernen, sondern 
auch praktisch ausprobie-
ren.
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Die Waalschelle erklingt wieder

Das Wasserrad der Waal-
schelle oberhalb des Pichler-
hofes in der Mitterterz war 
arg in die Jahre gekommen, 
und so musste ein neues 
angefertigt werden. Wer 
macht solche Arbeiten aus 
Holz und wer besitzt das  nö-
tige Grundwissen über das 
reibungslose Funktionieren 
einer solchen „Alarmanlage“ 
wie es die Waalschelle ist? 
Jede verringerte Wasserfüh-

rung im Waal hat nämlich zur 
Folge, dass das dort einge-
setzte Wasserrad sich nicht 
mehr drehen und der Schall-
hammer sich nicht mehr 
heben kann und somit die 
Waalschelle verstummt.
Der Obmann des Boden-
verbesserungskonsortiums 
Etschwaal- Algund- Mar-
ling- Tscherms- Lana Rein-
hard Kapfinger/Hillepranter, 
wandte sich an den Marlin-

ger Zimmermannsmeister 
und gelernten Rädermacher 
Franz Mahlknecht, um ein 
neues Wasserrad zu bestel-
len. Dieser hat in langwieriger 
Handarbeit nun ein neues 
Schaufelrad angefertigt.
Der Waalbaumeister Walter 
Mitterer/Stifter, hatte die an-
genehme Aufgabe das neue 
Stück aus der Hand des Zim-
mermanns entgegenzuneh-
men und es dann im Waal so 

zu verankern, dass es wieder 
die Funktion der Wasserkon-
trolle ausführen kann. 
Am ersten April war dann 
wieder in der Mitterterz der 
eigene Klang des Hämmerns 
der Waalschelle zu hören. Ein 
Stück Landwirtschaftskultur 
und Tradition ist somit wie-
der erhalten geblieben. Ge-
dankt sei dem Zimmermann 
für seine unentgeltliche Ar-
beit.                                   H.M.

65 Jahre feiern!
Gemütlich, so wie es mit 65 
Jahren eben ist, hat sich der 
Jahrgang 1944 am 3. No-
vember 2009 im Sonnenhof 
in Marling zusammengefun-
den. Von den Wirtsleuten bei 
gutem Essen und an Glas’l 
Wein so richtig verwöhnt, 
haben wir einen unvergess-
lichen Abend bei Erzählen, 
Singen und Tanzen verbracht.
Helmut unterstützte uns mit 
seiner Gitarre beim stunden-
langen Singen. Sepp zeigte 

uns Bilder von vergangenen 
Zeiten und wir sehnten uns 
ein bisschen zurück. Aber es 
gibt kein „Zurück”, nur ein 
„Nachvorneschauen” und 
das tun wir mit voller Zuver-
sicht. Wir haben uns vorge-
nommen, nicht fünf Jahre 
zu warten, um uns so einen 
schönen Abend zu gönnen.
Wir trennten uns nach un-
seren Motto „älter werden ist 
nicht ärmer an Freuden, nur 
anders”.                            Margit

Zimmermann  Franz Mahlknecht und Waalbaumeister Walter
Mitterer bei der Übergabe des Wasserrades
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Inaugurata la nuova
scuola elementare
Lo scorso 20 marzo seppur 
terminata nello scorso mese 
di ottobre, dopo ca. 16 mesi 
di lavori ed un impegno fi-
nanziario di € 7.200.000 la 
nuova scuola elementare è 
stata inaugurata alla presen-
za di autorità provinciali nel 
corso di una affollatissima 
manifestazione. All’interno 
della scuola è stata realizza-
ta una biblioteca accessibile 
anche dall’esterno e l’annes-
sa palestra è stata dotata di 
nuovi e più spaziosi spoglia-
toi e di una tribunetta per 
ca. 100 persone.

Impianto fotovoltaico
al tennis
La giunta dopo aver inca-
ricato l’ing. Stefano Baldini 
a predisporre un progetto 
per il rafforzamento della 
struttura portante del tetto 
del capannone del tennis al 
fine di installare un impian-
to fotovoltaico, ha dovuto 
constatare che la struttura 
deve essere rafforzata per 
supportare i pannelli. Suc-
cessivamente ha affidato 
all’Ing. Malleier la progetta-
zione (con la scelta del tipo 
di pannello) e la stesura del 

capitolato per indire la gara 
per l’assegnazione dei lavori. 
Tale progetto  prevede una 
produzione di 95 Kw di ener-
gia, che in parte sarà utilizza-
ta nella struttura ed in par-
te sará rimessa e rivenduta 
alla rete elettrica nazionale. 
La spesa complessiva per 
l’installazione dei pannel-
li ammonta a € 389.000,00 
mentre ca. altri € 95.000,00 
serviranno per rafforzare la 
struttura portante. Nel giro 
di 15 anni l’intera spesa sará 
ammortizzata dopodiché 
saranno previsti solo introiti 
a vantaggio del comune.   

Nuovo centro
di riciclaggio

Marlengo un paese in crescita

Con il montaggio del capan-
none sono arrivati a  buon 
punto anche i lavori per 
la realizzazione del nuovo 
centro di riciclaggio nella 
zona produttiva, e entro fine 
maggio saranno realizzate 
anche le rampe di accesso e 
le altre strutture nell’area di 
oltre 850 mq. che ospiterà 
tutti i cassoni per i materiali 
riciclabili. Il costo comples-
sivo dell’opera comprese 
le strutture ammonta a € 
611.389,00 in parte coperto 
da contributo provinciale.

Progetti per 2,2 millioni
di E per l’acqua potabile
Sono 4 i progetti previsti nel 
bilancio 2010 per l’approvi-

gionamento di acqua pota-
bile a Marlengo per un costo 
complessivo di 2,2 milioni di 
Euro: la realizzazione del ser-
batoio Knorzer, il risanamen-
to della sorgente Tschall-Erl, 
la realizzazione delle due 
condotte Aigner-Waalheim 
e Senn am Egg-Prantner. Il 
Comune potrà disporre di  
€ 1.997.000 attraverso il fon-
do di rotazione provinciale 
dei quali € 998.550 quale 
contributo, mentre l’altra 
metà dovrá essere finanzia-
ta attraverso un mutuo di 
20 anni. La parte rimanente 
sará finanziata con propri 
mezzi finanziari che pertan-
to determineranno un quo-
ta di capitale annuo di ca.  € 
50.000.

Allestimento
della nuova rotonda
Oltre al rinverdimento con 
fiori e piante da frutto all’in-
terno della rotonda verrà in-
stallata una scultura raffigu-
rante un leone (simbolo di 
Marlengo) che sarà posta su 
un basamento di cemento. 
Nel triangolo all’uscita dello 
svincolo sará invece realiz-
zata un struttura portante 
in legno sulla quale crescerá 
un vigneto simbolo della 

Elezioni  Comunali
il 16 maggio 2010

I  due seggi di votazione presso la nuova scuola
elementare saranno aperti solamente nella giornata

di domenica dalle ore 7.00 alle ore 22.00
Sono 4 le liste che saranno in lizza per eleggere

i 15 consiglieri:
La  SVP  Südtiroler Volkspartei

La lista CIVICA  NOI-WIR
La lista  FREIHEITLICHEN

La LISTA CIVICA MARLENGO – DORFLISTE MARLING
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cultura vinicola del nostro 
paese. L’impegno di spesa 
complessivo ammonta a € 
75.000.  

Nuova zona artigianale
Sono quasi terminati i lavo-
ri per la demolizione delle 
strutture della ex caserma 
ed a breve inizieranno i la-
vori per la realizzazione del-
le infrastrutture (strada di 
accesso, illuminazione, im-
pianti fognari) per dar modo 
alle aziende di iniziare la co-
struzione le proprie struttu-
re artigianali. Il progetto per 
l’insediamento dela prima 
azienda è già stato appro-
vato dalla commissione edi-
lizia. 

Ampliamento
scuola materna
Dallo scorso mese di otto-
bre la scuola materna è sta-
ta ampliata e dispone di un 
nuovo locale nella sezione 
di lingua tedesca ampliando 
in questo modo il numero 
di bambini che possono fre-
quentare la scuola. La spesa 
complessiva a carico del co-
mune è stata di € 70.000.

Sentiero natura
Inaugurato lo scorso anno 
il sentiero natura realizzato 

sopra il canale di Marlengo 
è meta ormai affermata dei 
ragazzi del paese e di nu-
merose famiglie. 
Realizzato sopra il parcheg-
gio del Waldschenke va ad 
aggiungersi al già conosciu-
to sentiero naturalistico sul 
“Marlinger Waalweg” che si 
snoda per ca. 2 Km. sul ca-
nale stesso per far scoprire i 
segreti del bosco.
Composto da 26 stazioni, 
il sentiero natura richiama 
bambini e grandi a scopri-
re la natura, ma concede 
anche la possibilità di di-
vertirsi, di fare sport e nel 
contempo ricercare spazi di 
relax nel bosco. Alcune del-
le stazioni sono dedicate al 
bosco, al legno, alla natura 
ed alla cutura. Facilmente 
raggiungibile anche a piedi 
dal centro paese è aperto a 
tutti, ma si raccomandano i 
genitori di accompagnare 
i bambini nel percorso e di 
non deturpare il sentiero la-
sciando rifiuti. 
I costi per la realizzazione 
ammontano a € 82.136,00 
di cui € 50.000,00 coperti da 
contributo provinciale.

Casa di riposo
Lorenzerhof 
Entro l’inizio dell’anno 2012 

gli attuali ottanta posti let-
to realizzati circa 5 anni fa 
presso la casa di riposo so-
vracomunale Lorenzerhof 
di Lana aumenteranno del 
50% ed i miniappartamenti 
per autosufficienti passe-
ranno da 25 a 37. Il costo 
dell’ampliamento ammonta 
a 10,2 milioni di  euro, di cui 
il 50% coperto da contribu-
ti provinciali ed il restante 
coperto da fondi e finanzia-
menti dei vari comuni inte-
ressati.
Trattandosi di casa di riposo 
sovracomunale 11 dei 48 
nuovi posti letto saranno 
riservati per i residenti di 
Marlengo, Cermes, Postal e 
Gargazzone. L’amministra-
zione comunale di Marlen-
go ha firmato una conven-
zione che prevede l’utilizzo 
di ulteriori 4 posti letto oltre 
i 13 già a disposizione.

Progetti per la viabilità
Con i lavori per la realizza-
zione della rotonda con l’in-
nesto sulla MeBo si rende 
necessario redigere un pro-
getto viabilistico nella zona 
della Cassa Raiffeisen in via 
Palade per gli accessi alla 
futura zona artigianale e per 
l’accesso alla salita di Marlen-
go, pertanto la giunta dopo 

opportuni sopralluoghi ha 
incaricato l’ing. Hugo Knoll 
a presentare un progetto 
di fattibilità. Per quanto ri-
guarda il tratto di via Palade 
verso il ponte Marlengo il 
comprensorio Burgraviato 
predisporrà entro il 2010 il 
progetto per la nuova pista 
ciclabile intercomunale e 
contestualmente alla sua re-
alizzazione, l’amministrazio-
ne comunale potrà mettere 
in atto gli interventi già pre-
visti per diminuire la velocità 
delle autovetture e mettere 
in sicurezza  il tratto in que-
stione.

Nuova zona abitativa
Con l’approvazione della de-
libera n. 44 del 22.12.2009 il 
consiglio comunale ha dato 
il via libera allo spostamento 
della linea di alta tensione di 
132 KW, di proprietà della so-
cietà Terna, che altrimenti si 
sarebbe trovata sopra la fu-
tura zona abitativa prevista 
nel centro del paese in via 
Terzo di mezzo. Sono in cor-
so trattative con la società 
per definire la tempistica per 
lo spostamento dei tralicci. I 
costi previsti saranno di ca. € 
900.000,00 quasi totalmente 
a carico dell’amministrazio-
ne comunale.   

Nuova sede
per la farmacia
Inaugurata lo scorso marzo 
la farmacia ha trovato nuo-
va sede presso il palazzo 
comunale dove l’ammini-
strazione comunale ha ri-
strutturato i locali della ex 
sede dell’assistenza infer-
mieristica. Le spese per la ri-
strutturazione ammontano 
a € 30.000,00.

Vorremmo informare tutti i cittadini che alcuni mesi fa, sono state depositate, in ma-
niera illegale, piccole quantità di amianto nel container dei rifiuti edili. La conseguen-
za: era necessario trattare tutti i 14.100 kg di materiale contenuti nel container come 
materiale contaminato e smaltirli come rifiuti speciali. Si fa presente che il dispendio 
di denaro e tempo per lo smaltimento di rifiuti tossici è particolarmente alto e che le 

spese vanno a carico di tutta la comunità.

Invitiamo pertanto tutta la popolazione di dimostrarsi responsabili e rispettosi 
dell’ambiente, nell’auspicio che casi analoghi non succedano più.
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Consiglio comunale del 31 marzo 2010

Il consiglio comunale ha  
approvato all’unanimità dei 
13 consiglieri presenti le se-
guenti delibere:

Modifica al piano
urbanistico – Zona
insediamenti produttivi
Il consiglio comunale, visto 
anche il parere positivo del-
la commissione edilizia ap-
prova la modifica del trac-
ciato per la conduttura del 
gas e per la pista ciclabile 
nella zona per insediamenti 
produttivi di via Prati nuovi.
Con tali modifiche la con-
duttura del gas verrà spo-
stata verso la MeBo per 
aumentare la disponibilità 
di aree produttive, mentre 
la pista ciclabile lambirà il 
nuovo centro di riciclaggio 
uscendo anch’essa su via 
Prati nuovi.

Approvazione del
bilancio dei vigili
del fuoco volontari
Il consiglio comunale appro-
va il bilancio consuntivo 2009 
del corpo dei vigili volontari 
di Marlengo che si attesta 
con 69.000 € di entrate a fron-
te di € 48.703 di uscite con un 
avanzo di amministrazione 
positivo per € 20.916 importo 
che sarà destinato all’acqui-
sto di attrezzature. Il consi-
glio approva anche una va-
riazione al bilancio 2010 per 
€ 19.416 che porta l’importo 
finale a € 54.566.

Modifica al regolamento
di contabilità
Il consiglio comunale su invito 
della Provincia modifica l’ar-
ticolo del regolamento che 
prevede la durata in carica dei 
revisori dei conti riducendo il 
periodo da  5  a 3 anni e rie-
leggibili una sola volta.

Regolamento
per le missioni
Vista la proposta del consor-
zio dei comuni n. 112/2009 
riguardo il nuovo regola-
mento per le spese soste-
nute dagli amministratori 
per le missioni istituzionali, il 
consiglio comunale approva 
il regolamento tipo per la 
materia in oggetto.

Modifica al
regolamento
per l’acqua potabile
Constatato che il regola-
mento datato 2007 non 
corrisponde più alle attuali 
esigenze e che si rende ne-
cessario adattarlo alle nuove 
normative che prevedono 
anche una carta dei servizi 
ed un modello di contratto 
per la fornitura dell’acqua 
potabile, il consiglio comu-
nale integra il regolamento 
in vigore con ulteriori articoli 

che prevedono queste nuo-
ve disposizioni.

Piano finanziamento
Lorenzerhof
Visto che l’amministrazione 
comunale nel corso del 2009 
aveva aderito alla convenzio-
ne per la realizzazione di ul-
teriori n. 48 posti letto presso 
la struttura della casa di ripo-
so Lorenzerhof a Lana, di cui 
4 a disposizione del comu-
ne di Marlengo,  il consiglio 
comunale approva il piano 
di finanziamento per le spe-
se relative all’ampliamento 
della struttura e progettato  
dallo studio Menz e Gritsch 
che prevede un investimen-
to per il nostro comune di  
250.000 Euro. La quota an-
nuale a carico del bilancio 
dal 2010 al 2014 ammonta a 
€ 48.555,00. Salgono quindi a 
17 i posti letto a disposizione 
del comune di  Marlengo.

Consigliere Provinciale Richard Theiner in visita breve a Marlengo
Il Consigliere Provinciale si è 
informato sugli attuali pro-
getti del Comune di Marlen-
go. Con l’occasione vi è stata 
anche la possibilità di parlare 
di diversi problemi e sviluppi. 
Concretamente si è parlato 
della progettata nuova zona 
abitativa, dell’interramento di 
linee elettriche, della riduzi-
one del traffico, della mensa 
scolastica, dell’assistenza po-
meridiana e di altro.  Il Sinda-
co Walter Mairhofer ha rin-
graziato il Consigliere Provin-
ciale per il suo sostegno per 
quanto riguarda la costru-
zione dell’ambulatorio me-

dico e la sua fondamentale 
disponibilità nel mantenere 
sempre presente il tema casa 
per gli anziani. Un ringrazia-
mento generale è stato fat-

to a tutta l’Amministrazione 
provinciale e alla Giunta pro-
vinciale, che sempre si sono 
dimostrati benevoli nei con-
fronti del Comune di Marlen-

go. Il Consigliere Provinciale 
Richard Theiner si è congra-
tulato con l’Amministrazione 
Comunale ed ha elogiato in 
particolar modo il progetto 
pilota “Leitbild”, un esempio, 
questo, anche per altri co-
muni. Il coinvolgimento di 
cittadini nel processo deci-
sionale e la loro partecipazi-
one all’elaborazione di linee 
guida con provvedimenti 
concreti di sviluppo per i pro-
ssimi dieci anni, significa che 
l’Amministrazione comunale 
lavora con lungimiranza e 
segue una linea che è molto 
vicina alla popolazione. 
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Delibere della giunta

Centro giovani
La vecchia sede della biblio-
teca (trasferitasi nella nuova 
scuola) è stata concessa in 
uso all’associazione giova-
nile di Marlengo, per la puli-
zia della sede è prevista una 
spesa di € 500,00. La giunta 
ha inoltre liquidato alla par-
rocchia le spese relative al 
consumo di gas negli anni 
2008 e 2009 per l’uso della 
sala per il centro giovani pari 
ad un importo di € 1.098,00.

Scuola materna
La ditta Piazzi-Unterthurner è 
stata incaricata ad effettuare 
lavori di falegnameria per un 
importo di  € 6.700,00 e per 
l’acquisto di nuove panche 
presso la ditta Holzner Paul 
sono stati stanziati € 1.200,00.
Per l’acquisto presso la dit-
ta Trojer Gastrodesign di un 
nuovo forno per la cucina 
sono stati stanziati € 3.800,00.
Per l’acquisto di nuovi tappe-
ti nonché giochi e materiale 
didattico sono stati stanziati 
€ 3.500,00.

Nightliner –
servizio bus notturno
La comunità Burgraviato per 
l’organizzazione nel corso 
del 2009 del servizio bus not-
turno dedicato ai giovani ha 
fatturato al comune di Mar-
lengo l’importo di € 1.040. 

Casa polifunzionale
Vista la disponibilità di un 
appartamento presso la casa 
polifunzionale, dopo aver 
redatto una graduatoria dei 
richiedenti la giunta ha con-
cesso in affitto l’appartamen-
to alla Sig.ra Molina Marika 
che risultava la prima in gra-
duatoria.

Interventi diversi
La giunta comunale ha au-
torizzato diverse spese per i 
seguenti lavori:
per lavori all’impianto di illu-
minazione in piazza € 800,00 
alla ditta Tribus Manfred;
per la tinteggiatura di rin-
ghiere € 1.200,00 alla ditta 
Berger Oswald;
per la sistemazione dei gio-
chi nei parchi € 2.000,00 alla 
ditta Progart.

Scuola elementare

Presso la ditta ACS data Sy-
stem sono stati acquistati 
n. 10 Personal Computer 
ed un Notebook per la 
nuova aula informatica per 
un importo di € 6.500,00.
La stampa presso la Me-
dus di n. 600 opuscoli per 
l’inaugurazione della nuo-
va scuola ha richiesto una 
spesa di € 3.500,00.

Contributi agli
istituti scolastici

Ammonta a € 55,00 per ogni 
studente, l’importo per la fre-
quenza dovuto ai vari istituti 
scolastici, pertanto la giun-
ta verserà un importo di € 
550,00 alla direzione di Lana 
(per 10 studenti) e € 275,00 
alla direzione scolastica di 
Merano II. (per 5 studenti)

Serbatoio acqua potabile 
Premesso che per la costru-
zione di un nuovo serbato-
io in localitá Zeisalter sono 
necessarie indagini geolo-
giche, la giunta comunale 
affida l’incarico al Dr.Geol. 
Konrad Messner, che ha già 
eseguito altre indagini per 
conto di questa amministra-
zione, dietro corrispettivo di 
€ 4.611,00 (più iva).

Acquedotto e fognatura
Per vari interventi presso 
la stazione di pompaggio 
dell’acqua potabile del cam-
po sportivo sono stati spesi € 
5.300,00.
Per l’ispezione TV di alcu-
ni tratti della fognatura nei 
pressi della Cofrum sono sta-
ti stanziati € 7.000,00.

Restauro dei dipinti
nella cappella
Per il restauro dei dipinti pre-
senti nella cappella e per la 
sistemazione del passaggio 
interno con la chiesa, la giun-
ta ha concesso alla parroc-
chia di Marlengo un contri-
buto di € 10.000,00.

Interventi presso
i parchi gioco
La giunta comunale ha stan-
ziato € 22.700,00 per inter-
venti straordinari ai parchi 
gioco di via Tiefacker, Poppe-
nanger e al campo sportivo.

	 Mercatino
	 del Contadino
	 di Marlengo
	 In piazza tutto fresco dal maso
	 dalle ore 7.00 alle 12.30 

	 Mercoledì, 16 giugno
	 Mercoledì, 30 giugno
	 Mercoledì, 14 luglio
	 Mercoledì, 28 luglio
     	 Mercoledì, 11 agosto
     	 Mercoledì, 25 agosto
           	 Mercoledì, 08 settembre
           	 Mercoledì, 22 settembre
  	 Mercoledì, 06 ottobre 
       	 Mercoledì, 20 ottobre
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La primavera è arrivata, final-
mente diventerà piú caldo. 
Un motivo sufficiente, quindi, 
per tirare fuori dalla cantina 
le biciclette ed intraprendere 
un bel giro. Ora nel Burgra-
viato sono disponibili piú di 
60 chilometri di piste ciclabili, 
che sono state costruite dalla 
Comunità comprensoriale e 
consegnate alla popolazione 
per essere utilizzate. Che pe-
dalare non sia solo un diverti-
mento per la gente del luogo, 
ma sia un piacere anche per i 
turisti sempre piú numerosi, 
lo si capisce dal continuo au-
mento del numero di utenti 
sulle nostre piste ciclabili.
Una cosí estesa rete di piste 
ciclabili ha bisogno natural-
mente di una costante cura 
e manutenzione: le scarpate 
devono essere falciate, gli 
alberi potati. Inoltre le piste 
ciclabili, soprattutto dopo le 

intemperie, devono essere 
spazzate e rese percorribili. 
Spesso le reti di delimitazio-
ne ed in parte anche il manto 
stradale devono essere rin-

Comunità Comprensoriale Burgraviato
Servizi ambientali e viabilità

Dr. Martin Stifter
martin.stifter@bzgbga.it

Inizia la stagione ciclistica! 

novati. Molto lavoro, quindi, 
per poter garantire la sicurez-
za sulle nostre piste ciclabili.
Peró anche Lei puó contri-
buire attivamente alla Sua 

sicurezza quando va in bici-
cletta. La sua bicicletta deve 
essere completamente equi-
paggiata, tecnicamente in or-
dine e disporre di un sistema 
di illuminazione. Nemmeno 
il casco deve mancare, come 
pure un abbigliamento chi-
aro e riflettente soprattutto 
per i bambini.
Ed ancora un avvertimen-
to sulla velocitá: la velocità 
ideale è quella che consente 
di controllare la bicicletta. 
Spesso le nostre piste cicla-
bili sono utilizzate da fami-
glie con bambini, che ov-
viamente vanno piú lenta-
mente. Ciclisti “piú sportivi” 
devono comprendere tale 
situazione ed adeguare la 
loro velocità.
Con questo spirito la Comu-
nità Comprensoriale augura 
un sicuro e sano inizio nella 
nuova stagione ciclistica.

Molta protezione a pochi soldi 
Suggerimenti per un check-up della propria bicicletta:

	 Devono essere controllati i seguenti punti: 
	 • Funzionano i freni? 
	 • Funzionano le luci?
	 • C’é abbastanza pressione nelle ruote?
	 • La sella è regolata nel modo giusto?
	 • Le viti sono tutte ben fissate?
	 • La catena è lubrificata? 
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Besinnliche Weihnachtsfeier am 29. Dezember 2009

Die Ortsgruppe des SKFV 
Marling veranstaltete auch 
in diesem Jahr ihre traditi-
onelle Weihnachtsfeier. Wie 
bereits in den vergangenen 
Jahren erfreute die Frauen-
Singgruppe Marling die 
Anwesenden mit verschie-
denen Advent- und Weih-
nachtsliedern. Zu Beginn 
der Feier hieß Ortsobmann 
Peter Epp alle herzlich will-
kommen und begrüßte 
die zahlreichen Ehrengä-
ste: Pfarrer Ignaz Eschgfäl-
lerr, Landesobmann des 
SKFV Hans Pichler, Bezirks-
obmann Bernhard Rauch, 
Raif feisenkasseobmann 
Manfred Leiner und den 
Algunder Ortsobmann Wil-
li Ladurner. Peter Epp be-
dankte sich für die Mitarbeit 
der Ausschussmitglieder, für 
die Beiträge der Gemeinde 
und der Raiffeisenkasse für 
die Spenden einiger Mit-
glieder. Peter Epp erinnerte 
uns an die verstorbenen Ka-
meraden des Jahres 2009: 

Alois Matzoll/Widumbau-
mann, Josef Gamper/Kraut-
samer und Alois Egger/
Glanz. Nach einer Gedenk-
minute sangen wir „Den gu-
ten Kameraden”. Es folgten 
kurze Ansprachen: Hans Pi-
chler sagte, dass wir Kriegs-
teilnehmer gerade in der 
Weihnachtszeit ein Gefühl 

der Dankbarkeit spüren. Auf 
den Kriegsschauplätzen gab 
es keine besinnliche Weih-
nachtsfeier, jeder Einzelne 
hatte nur den Wunsch, wie-
der gesund in die Heimat 
zurückkehren zu können. 
Herr Pfarrer verwies darauf, 
dass die Weihnachtsbot-
schaft „Friede den Men-

schen auf Erden“ durchaus 
nicht selbstverständlich sei. 
Bernhard Rauch wünschte 
allen ein frohes Fest, freute 
sich dass unsere Gemein-
schaft so zahlreich ist und 
dankte Peter Epp für seine 
geleistete Arbeit. Manfred 
Leiner hatte wieder Interes-
santes aus seiner Briefmar-
ken- und Kriegspostsamm-
lung  mitgebracht. Den 
Abschluss bildete wie alle 
Jahre ein Lied, das von allen 
Anwesenden gemeinsam 
gesungen wurde. Im Rah-
men des gemütlichen Teils 
zeigte Helmut Gruber mit 
Marlene Marseiler eine Dia-
Schau vom Ausflug in die 
Marken im Mai. Bei einem 
Gemeinschaftsessen und 
fröhlichem Beisammensein 
verging die Zeit sehr schnell. 
Man verabschiedete sich 
mit den besten Wünschen 
für die kommenden Fei-
ertage und fürs Neue Jahr 
2010.     
	       Marlene Marseiler

SK  F V  ma  r l i ng

Alles Gute zu deinem runden Geburtstag
am 25. Mai wünscht dir deine Familie!

Lieber Erwin!
70 Jahre auf Erden,

das muss doch gefeiert werden.
70 Jahre sind es wert,

dass man dich besonders ehrt.
Gemeinsam wollen wir dir sagen,
es ist schön, dass wir dich haben!

Wir wünschen dir für alle Zeit
Gesundheit, Glück und Zufriedenheit!
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Die Wirkung eines Zaubertees

Die Wirkung des Zauber-
tees vom „Kandlwaalhof” 
in Laas überzeugte bei den  
Marlinger Frauen derma-
ßen, dass trotz des kalten 
windigen „Weltfrauentages” 
der Früchtetee beruhigend, 
wärmend und wohltuend 
schmeckte.
Unter dem Motto: „Auf den 
Spuren Vinschger Edel-
produkte” organisierte die 
Frauengemeindereferentin 
Annelies Erlacher in Zu-
sammenarbeit mit den SVP 
Frauen von Marling einen 
Ausflug in den Vinschgau 
nach Laas. 
Beim „Kandlwaalhof” gab es 

eine Verkostung von Dörr-
obst, von Saft der seltenen 
Apfelsorte Weirouge, von 
verschiedenen Essig- und 

Senfzubereitungen und 
zum Zaubertee wurden 
süße Marmorwürfel ser-
viert.

Sehr amüsant war die Ak-
tion der Laaser Frauen 
zum Weltfrauentag: große 
Plakate entlang der Laaser 
Hauptstraße mit treffenden 
Sprüchen.
Anschließend gab es noch 
eine Präsentation und Ver-
kostung der edlen Destillate 
vom „Fohlenhof” zum The-
ma „Marmor und Marille“. 
Die spannende Verlosung 
durch die Glücksfee hat 
beim Frauenausflug alle Er-
wartungen übertroffen und 
schon bald musste eine gut 
gelaunte Frauengruppe mit 
dem Zug wieder die Heim-
fahrt antreten.                  A.E. 

SVP Frauenausflug nach Laas

Landesrat Florian Mussner informiert

Viel diskutiert wird derzeit in 
Marling über die Mebo-An-
bindung beim neuen Kreis-
verkehr. Kreisverkehr und 
Radwegunterführung sind 
inzwischen abgeschlossen. 
Die Einfädelspur Richtung 
Süden ist auch in der End-
phase. Verzögerungen gibt 
es bei der Ausfahrtsspur 
vom Norden kommend. 
Da es sich hierbei um eine 
Brückenkonstruktion han-
delt und sich aufgrund 
der schweren Erdbeben 
in Italien die statischen 
Vorschriften verschärften, 
kam es bei der Realisie-
rung dieses Teilprojektes zu 
Verzögerungen. Da beim 
Schlagen der Bohrlöcher 
die Edison-Starkstromlei-
tung beschädigt wurde, 
gab es zudem eine Unter-

brechung der Arbeiten von 
rund 3 Monaten.
Landesrat Mussner und 
L.Abg. Seppl Lamprecht 
versprachen alles zu un-
ternehmen, damit die 
Arbeiten so schnell wie 
möglich fortgeführt wer-
den können. Außerdem 
sicherte der Landesrat Bür-
germeister Mairhofer zu, 
im Zuge der Mebo-Anbin-
dung auch die Bar-Anny-
Kreuzung zu entschärfen 
sowie Lärmschutzwände 
entlang der Mebo zu ge-
nehmigen. Auch wenn die 
Gelder des Landeshaus-
haltes ebenfalls knapper 
wurden, versprach Landes-
rat Mussner, begonnene 
Projekte abzuschließen be-
vor neue genehmigt wer-
den. 
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25 jähriges Jubiläum und Josefifeier der Kath. Männerbewegung

Am Josefitag fand die tra-
ditionelle Josefifeier der 
Katholischen Männerbe-
wegung Marling mit einer 
hl. Messe und der Jahres-
hauptversammlung statt. 
Die Feier stand heuer im 
Zeichen des 25 jährigen 
Jubiläums der KMB. Die 
Messfeier wurde von Pa-
ter Olaf Wurm, Pfarrer in 
Wangen und vom Män-
nerchor feierlich gestaltet.  
Nach der Messe  waren alle 
Männer zur Jahreshaupt-
versammlung im Pfarrsaal 
eingeladen.
Die Katholische Männer-
bewegung von Marling 
wurde vor 25 Jahren, also 
1985 auf Initiative von Heini 
Leiter und Hans Gufler mit 
Unterstüzung des dama-
ligen Pfarrers Franz Elsler 
gegründet. Der damaligen 
Arbeitsgruppe standen 
Heini Leiter, Hans Gufler, 

Luis Gögele, Norbert Ose-
le und Peter Epp vor. Es 
wurde beschlossen, sich 
einmal monatlich zum Dis-
kutieren von christlichen 
Glaubensfragen zu treffen, 
den Glauben zu vertiefen 
und somit bewusst zu ge-
stalten. Dies wird bis heute 
immer noch beibehalten. 
Die Arbeitsgruppe von 
zwölf Männern trifft sich 
am ersten Mittwoch jeden 
Monats von Oktober bis 
Juni.
Bei der Jahreshauptver-
sammlung wurden  Franz 
Spitaler, Hans Gufler, Peter 
Epp, Norbert Osele, Heini 
Leiter und unserem Herrn 
Pfarrer Ignaz Eschgfäller 
eine Ehrenurkunde für ihre 
langjährige und verdienst-
volle Mitarbeit bei der Ka-
tholischen Männerbewe-
gung überreicht. 
Mit einer sehr interessanten 

Erste Männerwallfahrt im Mai 1985 nach Schnals

Familienausflug zur Mariolberger Alm im August 1995 Spielenachmittag November 2004

Kat  h .  M ä nn  e r b e w e g u ng   M a r l i ng

Ganztägige Männerwallfahrt
der KMB Marling

am Samstag, 29. Mai
nach Hl. Geist im Ahrntal

Nähere Informationen
im Schaukasten bei der Kirche



 	 Marlinger Dorfblattl 
	 Nr. 3 · Mai 2010	 29

Die geehrten KMB-Männer mit dem Obmann Oskar Asam und dem 
Vizeobmann Erich WopfnerFamilienausflug im August 2009 nach St. Gertraud

Bilderschau blickte der Ob-
mann Oskar Asam auf die 
vergangenen 25 Jahre der 
Männerbewegung in Mar-

ling zurück. Die alten Fo-
tos weckten schöne und 
lustige Erinnerungen. Gar 
mancher erkannte sich 

selbst auf den Fotos aus 
der Gründungszeit erst 
beim genaueren Hinschau-
en wieder. 

Die Feier endete mit einem 
kleinen Imbiss und einem 
gemütlichen Beisammen-
sein.

Frühjahrsputz auf der Bergerstraße

Alljährlich organisiert das 
Bodenverbesserungskon-
sortium (BVK) Marling-Berg 
mit den Mitgliedern den 
Frühjahrsputz der Berger-
straße. Jedes Mitglied ist 
aufgefordert daran teilzu-
nehmen. Heuer fand dies 
am 31. März statt. Man be-
nötigt für das Entfernen von 
Laub und Streusand unge-
fähr einen Tag. Im Laufe des 

Jahres wiederholt sich eine 
solche Reinigungsaktion bis 
zu dreimal. Diese Arbeiten 
werden von allen unent-
geltlich verrichtet. In der 
heutigen Zeit ist dies keine 
Selbstverständlichkeit mehr. 
Wenn man den Aufwand 
verrechnen müsste, käme 
man auf eine Summe von 
ca. 1.800 € pro Reinigung. 
Dieser Arbeitseinsatz ist 

nicht nur im Eigeninteresse, 
er ist auch ein großer Dienst 
für die Allgemeinheit.
Zudem fallen immer wie-
der unvorhergesehene Ar-
beiten im Laufe des Jahres 
auf Grund von Unwettern 
an.
Das BVK Marling Berg be-
steht aus 51 Mitgliedern. Es 
werden ca. 12 km Weg be-
treut und das Einzugsgebiet 

umfasst eine Fläche von 800 
ha. Man ist laufend bemüht, 
mit Projekten und der Un-
terstützung der Gemeinde 
das Wegenetz zu den Höfen 
auszubauen und damit die 
Fahrsicherheit zu erhöhen.  
Des Weiteren obliegt dem 
Konsortium auch der Win-
terdienst, wodurch u. a. ein 
sicherer Schülertransport 
gewährleistet werden kann.
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Kat  h o l i s c h e r  Fam  i l i e nv  e r ban   d  M a r l i ng

Aus unserer Spielgruppe 
Seit Oktober 2009 treffen 
sich zwölf Kinder im Alter 
zwischen 2 und 3 Jahren mit 
zwei Betreuerinnen zwei Mal 
in der Woche in der Spiel-
gruppe. Seit Jänner 2010 gibt 
es eine weitere Spielgruppe 
mit zehn Kindern. 
Die im Herbst gestartete 
Gruppe ist inzwischen sehr 
zusammengewachsen und 
hat zusammen schon viel 
erlebt: gemeinsames Sin-
gen und Spielen, freie Spiele 
im Raum und im Garten, 
Bastelarbeiten (Herbstbild, 
Martinslaterne, Weihnachts-
geschenk, Faschingsbild, 
Vatertagsgeschenk), Weih-
nachtskekse ausstechen, Ma-

V orankündigungen               :
Muttertagsmesse am 9. Mai
Zu Muttertag gestalten wir gemeinsam mit den Erstkommunionkindern wieder die Heilige Messe um 10.30 Uhr als Familiengot-
tesdienst. Alle Familien und besonders die Mütter sind herzlich eingeladen.

Abschlusskonzert der Flötenkurse
Am Freitag, 28. Mai findet das Abschlusskonzert der Flötenkurse statt. Das ganze Jahr über haben Grundschüler unter Anleitung 
der Flötenlehrerin Daniela das Flötenspiel erlernt und fleißig geübt. Für das Konzert wird schon fleißig geprobt. Beim Konzert 
werden sie uns ihr Können zeigen und mit einer Überraschung aufwarten. Alle Eltern und Interessierten sind herzlich eingeladen.

len mit der Farbenschleuder, 
Geburtstagsfeiern. 
Ein Höhepunkt war der Be-
such in der Bibliothek, wo 
Bibliotheksleiterin Frau Chri-
stine Gufler den Kindern eine 
lustige Geschichte erzählt hat. 
Ein tolles Erlebnis war auch 

der Besuch in der Turnhalle 
des Kindergartens, wo die Kin-
der nach Herzenslust toben 
konnten und alle Spielmateri-
alien und Turngeräte auspro-
bieren durften. Ende März be-
suchte die Spielgruppe eine 
Kindergartengruppe. Beim 

Treffen erzählten die Kinder-
gartenkinder den Spielgrup-
pekindern eine spannende 
Geschichte und danach wur-
de im Gruppenraum noch eif-
rig zusammen gespielt. 

Familienwallfahrt
am Palmsonntag
Unter dem Thema „Das Wei-
zenkorn muss sterben um zu 
leben” führte uns die heurige  
Familienwallfahrt zur St. Felix 
Kirche. Gemeinsam mit dem  
Pfarrer gestalteten die Erst-
kommunionkinder die fünf 
Wallfahrtsstationen. Nach der 
Wallfahrt, die ihren Abschluss 
in der St. Felix Kirche fand, 
gab es für alle wieder ein 
reichhaltiges Kuchenbuffet.
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 Bastelkurs: Aus alt mach neu! 

Schlussendlich trafen sich 
nur wenige Interessierte, 
diese bastelten aber unter 
der gekonnten Anleitung 
von Veronika Ladstätter 
wunderschöne Schachteln. 
Das Grundmaterial bildeten 
dabei alte Buchrücken von 

Kürzlich trafen sich die MitarbeiterInnen der Bibliothek zu einer Dienst-
besprechung. Dabei nutzten sie die Gelegenheit der Referentin Frau An-
nelies Erlacher für ihre tatkräftige Unterstützung und ihren Einsatz beim 
Neubau der Bibliothek  mit einem kleinen Blumengruß zu danken.

Sommerleseaktion
Auch heuer findet wieder eine Sommerleseaktion für Grund- 
und Mittelschüler statt, diesmal unter dem Thema: Echt zum 
Lachen: Spaß- und Schmunzelgeschichten. Die Teilnahme-
bedingungen könnt ihr auf dem untenstehenden Flyer lesen.
Wir freuen uns auf zahlreiche Leseratten! Das Bibliotheksteam.

ausgeschiedenen Büchern. 
Mit buntem Papier, Bän-
dern und allerlei Ornamen-
ten beklebt, entstanden 
bunte Einzelstücke, die ihre 
Besitzerinnen sicher einer 
Verwendung zuführen wer-
den.

B i b l i ot  h e k  ma  r l i ng
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Sommerprogramm 
 

 

 

 

 

 

Kinderferien am Vigiljoch 
1. Turnus: So, 04. bis Sa, 10. Juli 2010 für Kinder von 11 

bis 12 Jahren (1.+ 2. Mittelschule) 

2. Turnus: So, 11. bis Sa, 17. Juli 2010 für Kinder von 8 bis 

10 Jahren (3. - 5. Klasse Grundschule) 

3. Turnus: So, 18. bis Sa, 24. Juli 2010 für Kinder von 8 bis 

12 Jahren (3.Klasse Grundschule - 2. Klasse Mittel-

schule) 

4. Turnus: So, 25. bis Sa, 31. Juli 2010 für Kinder von 8 bis 

10 Jahren (3. - 5. Klasse Grundschule) 

Kostenbeitrag für 7 Tage:  

• 110 € pro Kind; 190 € für zwei Geschwister;       

Anmeldung und Information: 

• Jugenddienst Meran- Schafferstraße 2- 39012 Me-

ran- 0473/ 237783- www.you-meran.net 

 

 
SOMMERPOWER 

Sommerwochen für Mittelschüler/innen aus dem Einzugs-
gebiet der Jugenddienste Meran und Lana-Tisens 
 
1. Turnus von 03. bis 07. August 2009 

2. Turnus von 10. bis 14. August 2009 

Hüttenlager von 16. bis 20. August 2009 am Vigiljoch  

 

Anmeldung und Information: 

• Jugenddienst Meran- Schafferstraße 2- 39012 Me-

ran- 0473/ 237783- www.you-meran.net 

 

Mit freundlicher Unterstützung  

der Gemeinde Marling und  

des Amtes für Schulhochfürsorge 
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Ferienwochen mit Spiel, Spaß und Gemein-
schaft für Kinder ab 4 Jahren. 

Marlinger  

Sommerferien-

wochen 
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Ferienwochen mit Spiel, Spaß und Gemein-
schaft für Kinder ab 4 Jahren. 

Marlinger  

Sommerferien-

wochen 


Da im letzten Jahr die Kisi Kids Singwoche sehr gut 

ankam, möchten wir auch dieses Jahr den Kindern 

und Jugendlichen die Möglichkeit bieten, mit den KISI 

Kids Referent/innen singen, tanzen und lachen zu kön-

nen. Darum wird ein Musical Workshop angeboten. 




Im Vereinshaus von Marling 

Montag 28.06.10 bis Samstag 03.07.2010 
Abschlusskonzert: Samstag 03.07.1010  

Feldmesse: Sonntag 04.07.2010  
 

Anmeldungen im Jugenddienst Meran:  
0473/ 23 77 83 

 

Tagsüber werden die Kinder und Jugendlichen von 

Referent/innen der KISI KIDS betreut. Start ist jeweils 

(außer Montag) um 9 Uhr morgens im Vereinshaus von 

Marling. Von 12 bis 14 Uhr ist eine Mittagspause, in der 

die Kinder gemeinsam essen können. Danach geht der 

Workshop bis ca. 18 Uhr weiter. 

Teilnehmerzahl: 60 Kinder u. Jugendliche ab 6 J. 

Kursbeitrag:  75 € pro Woche 

 



 
 
 
 
 
 




AVS – Jugend- Hüttenlager 

So 25.07. bis Sa 31.07.2010  in Zams/Villnöss 

 

Anmeldungen: AVS Jugend Führer/Innen 
 


 
 

 

 

 

 

 


 

Mo 05.07. bis Fr 09.07.2010 

für Kindergarten- und Grund/Mittelschulkinder 

Mo 12.07. bis Fr 16.07.2010 

für Kindergarten- und Grund/Mittelschulkinder 

Mo 02.08. bis Fr 06.08.2010         

Sport/Bewegungswoche des VKE in Zusammenar-

beit mit Sportverein für Schulkinder 

 
Anmeldungen: Gemeindebürgerschalter 

 

 

DIE SOZ. GEN. DIE DECKEN 
DIE RESTLICHE FERIENZEIT FÜR DIE KINDERGARTEN-, 
GRUND- UND MITTELSCHULKINDER IN MARLING AB. 
 
 
 

Vorankündigung für den Herbst:  
am Sonntag den 05.09.10 findet in Marling ein  

JUGENDINFOTAG  
aller Vereine der Kinder- und Jugendarbeit statt. 

Mit dabei: 
Alpenverein, Bauernjugend, Bibliothek, Familien-

verband, Gemeinde, ICHDUWIR Singgruppe, Ju-

genddienst Meran, Jugendkapelle, Jugendtreff, 

Jungschar, Ministranten, Pfarrgemeinderat, Sport-

schützen, Sportvereine, Streetworker, Tischtennis, 

VKE, Volkstanz… 

 Dazu sind alle herzlich eingeladen 
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aller Vereine der Kinder- und Jugendarbeit statt. 

Mit dabei: 
Alpenverein, Bauernjugend, Bibliothek, Familien-

verband, Gemeinde, ICHDUWIR Singgruppe, Ju-

genddienst Meran, Jugendkapelle, Jugendtreff, 

Jungschar, Ministranten, Pfarrgemeinderat, Sport-

schützen, Sportvereine, Streetworker, Tischtennis, 

VKE, Volkstanz… 

 Dazu sind alle herzlich eingeladen 
 

Landesrat Michl Laimer auf Kurzbesuch in Marling

Bei einem Lokalaugen-
schein informierte sich 
Landesrat Michl Laimer 
beim Bürgermeister Walter 
Mairhofer über die neue 
Wohnbauzone und die 
dazu notwendige Verle-
gung der Stromleitungen. 
Grundsätzlich sei der 
Landschaftsschutz skep-
tisch, Freileitungen in ein 
Waldgebiet zu verlegen. 
Wenn es aber darum geht, 
eine Wohnbauzone im 
Ortszentrum zu ermögli-
chen ohne andere Dorf-
bewohner zu belasten, sei 
das Projekt zu begrüßen. 
Der Landesrat informierte 
zudem Mairhofer über den 
in dieser Woche beschlos-
senen Beitrag für die Akti-

on „Grün planen“ entlang 
der Mebo. Das Projekt der 
Gemeinde Marling sieht in 
Zusammenarbeit mit dem 
Amt für Wildbach- und 
Lawinenverbauung eine 
Begrünung der Böschung 
entlang der Mebo vor. 
Die Arbeiten sollen in den 
nächsten Tagen beginnen. 
Gesprächsthema war auch 
die unterirdische Verle-
gung einer Stromleitung, 
welche über die neue 
Wohnbauzone geht, vor-
bei an einem Spielplatz 
und dem Kindergarten. 
Laimer versicherte dem 
Bürgermeister, ihn zu in-
formieren, sobald es dies-
bezüglich Neuigkeiten 
gäbe. 
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Sommerbetreuung 2010

Wenn Mami und Papi arbeiten, spielen wir mit den „Kinderfeunden”!

Es wird nicht mehr lange 
dauern, und wieder ist ein 
Schuljahr um. Für viele Eltern 
heißt es, sich nach einer sinn-
vollen und unterhaltsamen, 
aber auch einer nicht allzu 
teuren Feriengestaltung ih-
rer Kinder umzuschauen. 
Und es ist nicht immer leicht, 
während der drei Monate 
langen Sommerferien der 
Kindergarten- und Schul-
kinder Familie und Beruf un-
ter einen Hut zu bringen.
Die Sozialgenossenschaft 
„Die Kinderfreunde Südtirol“ 
will für die Familien diesbe-
züglich Hilfestellung leisten 
und bietet nunmehr seit 
vielen Jahren in zahlreichen 
Gemeinden südtirolweit 
eine verlässliche, aktive und 
abwechslungsreiche Som-
merbetreuung für Kinder im 
Alter von drei bis elf Jahren 
an, die sich immer größeren 
Zuspruchs von Seiten be-
rufstätiger Eltern erfreut.
Im Vordergrund dieses Be-
treuungsangebotes stehen 
das gemeinsame Spielen, 
sportliche und kreative Betä-
tigung und möglichst viele 
Kontakte mit der Natur. Auch 
diesen Sommer sind wieder 
Sportolympiaden, Kreativ-
werkstätten, zahlreiche Aus-
flüge und Picknicks geplant. 
Jede einzelne Woche steht 
unter einem besonderen 
Thema, wie z. B. Tiere, Be-
rufe, Märchen, Wasser, Kin-
derrechte usw. Dazu werden 
jeweils passende Spiel- und 
Bastelaktivitäten angeboten.
Großen Wert legen die Be-

treuerInnen der „Kinder-
freunde“ auf die Stärkung 
des Zusammengehörigkeits-
gefühls unter den Kindern. 
Gemäß dem interkulturellen 
Kommunikationsprinzip ler-
nen Kinder verschiedener 
Sprache, Kultur oder Religi-
on rücksichtsvoll miteinan-
der umzugehen und das 
Anderssein anzuerkennen. 
Durch die Interaktion von 
Kindern unterschiedlicher 
Muttersprache wird auch 
der Sprachaustausch geför-
dert. Dieses Jahr legen die 
„Kinderfreunde“ ganz be-
sonderes Augenmerk auf 
die Förderung der Sprach-
kompetenzen der Kinder in 
der jeweiligen Zweitsprache. 
Durch Gruppenbetreue-
rInnen beider Landesspra-
chen – nach dem Sprach-
lernprinzip „Eine Person, 
eine Sprache“ - und durch 
pädagogisch wertvolle An-
gebote, wie Kinderlieder, 
Reime, Bildgeschichten, Rol-
lenspiele, gezielte Sprach- 

und Gruppenspiele, werden 
den Kindern vielfältige Kom-
munikations- und Übungs-
möglichkeiten geboten.
Ein Schwerpunkt der Ar-
beit der Sozialgenossen-
schaft „Die Kinderfreunde 
Südtirol“ ist auch die sozia-
le Integration sowohl von 
ausländischen und sozial 
benachteiligten Kindern, als 
auch von Kindern mit be-
sonderen Bedürfnissen. Alle 
Kinder finden ihren Platz in 
der Kinderfreunde-Sommer-
betreuung.
Das Angebot der Kinder-
freunde-Sommerbetreuung 
versteht sich als konkreter 
Beitrag zur Vereinbarkeit 
von Familie und Beruf. Das 
Konzept zeichnet sich durch 
ein hohes Maß an Flexibilität 
aus; demnach können die 
Eltern nach einmaliger Ein-
schreibung von Tag zu Tag 
entscheiden, ob sie ihr Kind 
in die Sommerbetreuung 
bringen oder nicht. Der El-
ternbeitrag wird nur für die 

effektiv genutzten Tage be-
rechnet. Die Kinder werden 
von Montag bis Freitag von 
7.30 Uhr bis 17.00 Uhr betreut. 
In den allermeisten Gemein-
den beginnt das Betreu-
ungsangebot am 28. Juni 
und dauert bis Mitte/Ende 
August. Die Anzahl der Wo-
chen hängt von der Verfüg-
barkeit der Räumlichkeiten 
– Kindergarten oder Grund-
schule – ab, die von der je-
weiligen Gemeinde zur Ver-
fügung gestellt werden, die 
auch für die Verpflegungs-
kosten aufkommt. In diesem 
Zusammenhang spricht 
die Sozialgenossenschaft 
den einzelnen Gemeinden 
ein großes Dankeschön für 
die gute Zusammenarbeit 
aus. Finanziert werden die 
Einrichtungen der Kinder-
freunde-Sommerbetreuung 
vom Amt für Schulfürsorge.
Die Sozialgenossenschaft 
bietet auch diesen Sommer 
wieder die beliebten Ferien-
wochen an, und zwar in der 
Ferienkolonie „12 Stelle“ in 
Cesenatico, im Feriendorf in 
Marina Julia bei Monfalcone, 
im Feriencamp Döbriach am 
Millstättersee und im Ferien-
haus Sekirn am Wörthersee.
Die Einschreibungen für 
die Sommerbetreuung sind 
noch bis zum 30. April, jene 
für die Ferienwochen bis 
zum 15. Mai möglich. Nähe-
re Informationen erhält man 
unter der Rufnummer 0474 
41 02 10 oder auf der Inter-
netseite
www.kinderfreunde.it.
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Eine nützliche und kinderfreundliche Einrichtung

Marling geht im wahrsten 
Sinne des Wortes mit der 
Zeit. Immer mehr Mütter 
sind an einigen Stunden 
oder auch Tagen in der Wo-
che auf eine effiziente Kin-
derbetreuung angewiesen, 
weil sie bei Bedarf nicht auf 
eine kinderliebe Verwand-
te oder rüstige Oma in ihrer 
Nähe zurückgreifen können.

Aus diesem Grunde hat die 
Gemeinde Marling eine ent-
sprechende Einrichtung im 
zweiten Stock des Kindergar-
tengebäudes bereitgestellt, 
wo die Nachmittagsbetreu-
ung für Kindergartenkinder 
und Grundschüler stattfin-
den kann.
Das erste Jahr übernahm die 
Betreuung der Onlusverein 
»Kinderwelt«, seit September 
2008 ist die Sozialgenossen-
schaft »Die Kinderfreunde 
Südtirol« dort tätig. Mit 
Erfolg. Die Kinder werden 
in altersgerechte Gruppen 
eingeteilt und von päda-
gogischen Fachkräften, 
Kinderbetreuerinnen und 
Praktikantinnen beaufsich-
tigt und betreut.
Das Angebot reicht vom 
Mittagessen bzw. der Jau-
se, der kompetenten und 
fachgerechten Aufgaben-
betreuung (keine Nachhilfe-
stunden) bis zu einer sinn-

vollen Freizeitgestaltung.
Zusätzlich zum VKE, der im 
Dorf immer wieder mit sei-
nen guten Veranstaltungen 
aufhorchen lässt, hat Marling 
mit den »Kinderfreunden« 
eine kinder- und familien-
freundliche Einrichtung er-
halten. Beide Organisationen 
stehen durch ihre Tätigkeit in 
keiner Weise in Konkurrenz 

zueinander – im Gegenteil: 
Sie ergänzen sich.
Zufriedene Eltern geben ihre 
Erfahrungen wieder:
Christine Holzner: Ich fin-
de es vorteilhaft, dass die 
Kinder bei Bedarf direkt bei 
der Schule bzw. im Kinder-
garten von ihrer Betreuerin 

abgeholt und zu den »Kin-
derfreunden« begleitet wer-
den. Dort bekommen sie – je 
nach Tageszeit – eine warme 
Mahlzeit oder eine Jause: 
stets nahrhaft und auch kin-
derfreundlich. Am Nachmit-
tag wird dann die Aufgabe 
gemacht bzw. gespielt oder 
etwas unternommen. Die 
Betreuerinnen kümmern sich 
wirklich liebevoll um die Kin-
der. Ich als Mutter weiß ein-
fach, dass es meinen Kindern 
gut geht und kann beruhigt 
meiner Arbeit nachgehen. 
Die Kommunikation Eltern–
Betreuerinnen stimmt, das 
ist wichtig.
Gudrun Masoner und Mar-
tin Stifter: Wir sind die Eltern 
zweier Kinder im Kindergar-
ten- und Grundschulalter. 
Da wir beide berufstätig sind 
(Sportlehrerin und Beam-
ter) erfahren wir durch eine 
Einrichtung wie die »Kinder-
freunde« eine sehr nütz-liche 
und hilfreiche Unterstützung.  

Die Kinderfreunde sind bei 
der Auswahl des Tages und 
der Nachmittagsbetreuung 
oder bei zusätzlichen Eng-
pässen immer sehr entge-
genkommend (so wurde z. B. 
der freie Tag der Einrichtung 
kurzerhand gelöscht).
Bemerkenswert ist außer-
dem, dass die Kinder di-
rekt und verlässlich von der 
Schule und dem Kindergar-
ten abgeholt werden. Die 
Grundschulkinder bekom-
men zudem ein gutes Essen. 

Nachmittagsbetreuung
Die Nachmittagsbetreuung gibt es für Kindergartenkinder und Grundschüler von Montag bis 
Freitag von 12.30 Uhr bis 18.00 Uhr das ganze Schuljahr über. In den Ferienzeiten richtet sich die 
Nachmittagsbetreuung nach dem Bedarf. Die Eltern bestimmen selbst die Bring- und Holzeiten. 
Die Kinder können an einzelnen Tagen gebracht werden, nur für einige Stunden oder auch ein-
zelne Wochen... je nach Bedarf.
An einigen Tagen im Monat finden zusätzlich interessante Workshops (Kreativnachmittage) statt.

Kleinkinderbetreuung
Kleinkinder im Alter von 9 Monaten bis 3 Jahren sind herzlich willkommen. Das Angebot »Spiel 
mit« findet bei ausreichender Teilnehmeranzahl am Montag, Mittwoch und/oder Freitag jeweils 
von 7.30 bis 12.00 Uhr statt. 

Sommer- und Ferienbetreuung
Auch im Sommer wird es für Kinder nicht langweilig: altersbezogene Ferienbetreuung, reich an 
kreativen und aktiven Tagesangeboten, die durch erlebnisvolle Ausflüge ergänzt werden – Mitta-
gessen und Jause selbstverständlich inklusive.

Weitere Informationen: jederzeit vor Ort während der angeführten Öffnungszeiten und telefo-
nisch unter der Rufnummer 346 72 86 650, Hauptleitung Tel.: 0474 410 402 · www.kinderfreunde.it
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Ebenfalls erwähnenswert 
ist der organisatorische Ab-
lauf des Nachmittages: Die 
Schulkinder erledigen nach 
dem Essen, unter Aufsicht, 
die Hausaufgaben. Den Rest 
der Zeit verbringen die Kin-
der mit Spielen, Basteln und 
Vorlesen. Nicht zu vergessen 
ist der wichtigste Aspekt: Die 
Kinder gehen gerne zu den 
»Kinderfreunden«.
Annelies Hafner: Ich habe 
zufällig von dieser, ich sage 
nun bewusst, »wertvollen 

Einrichtung« erfahren. So 
kann ich weiterhin berufstä-
tig bleiben, weiß aber, dass 
mein Kind während meiner 
kurzen Abwesenheit (vom 
Schulende 12.40 Uhr bis 14.00 
Uhr) ein gutes Essen be-
kommt und gut aufgehoben 
ist. Besonders wichtig finde 
ich, dass immer dieselben Be-
treuerinnen vor Ort sind und 
dass sie sich in ihrer Arbeit 
wirklich bemühen. Nur so 
kann eine Beziehung entste-
hen, was das Wohlbefinden 

des Kindes wesentlich unter-
streicht. Ein Kompliment und 
ein großer Dank gilt allen, die 
diese Einrichtung unterstüt-
zen, besonders aber jenen, 
die sich ursprünglich dafür 
eingesetzt und sie überhaupt 
möglich gemacht haben. Im-
mer mehr Mütter sind heut-
zutage wie ich berufstätig 
bzw. gehen in Teil- oder 
Vollzeit einer Arbeit nach (ge-
wollt oder ungewollt). Mit so 
einer Institution ist – wenn sie 
funktioniert – nicht nur den 

Müttern und Kindern gehol-
fen, sondern letztendlich ei-
ner ganzen Familie, eben weil 
auf eine zusätzliche Einnah-
mequelle zurückgegriffen 
werden kann. Aber auch für 
Mütter, die eine Fortbildung 
besuchen, stundenweise ei-
nen nahen Verwandten pfle-
gen, wichtige Besorgungen 
erledigen müssen, sehe ich 
die »Kinderfreunde« als eine 
nützliche Adresse. Ich kann 
meine positiven Erfahrungen 
nur weitergeben.

Nach der Schuleinweihung 
wurde der Schrank vom TTK 
verwüstet. Obwohl die Türen 
zur Turnhalle gegen 14.00 Uhr 
vom Schulwart verschlossen 
wurden, kamen noch Un-
bekannte in die Turnhalle, 
öffneten den Schrank vom 
TTK und stahlen jede Menge 
Sachpreise, die für die Landes-
meisterschaft und das Dorf-
turnier gesammelt wurden. 
Weiters wurden die Getränke-

Die Schattenseiten der Schuleinweihung
flaschen geöffnet und über 
die Tischtennisschläger, Netze 
und Turnschuhe geschüttet. 
Die Eimer, in denen sich die 
Bälle befinden, wurden mit 
demselben Saft überschüttet 
und die Spielberichte für die 
nationale Meisterschaft wur-
den hineingesteckt und durch 
die Feuchtigkeit vernichtet.
All das sahen wir am darauf-
folgenden Dienstag beim 
Training und wir meldeten 

es auch sogleich Referentin 
Annelies Erlacher, in der Hoff-
nung, dass wir eine Erklärung 
dafür bekämen. Da lagen wir 
aber falsch, da es anschei-
nend niemanden gibt, der et-
was gesehen hätte. Aufsichts-
personen in der Halle gab es 
angeblich auch nicht und von 
einem Verantwortlichen ist 
weit und breit keine Spur. Auf 
Stellungnahme oder Rück-
meldung der Schulleitung 

	 Bauernmarkt
	 Marling 

	 Frisch vom Bauernhof 

Der Markt findet auf dem Dorfplatz jeweils
von 7.00 bis 12.30 Uhr statt.
Auf Ihr Kommen freut sich der Bauernmarkt Marling.

Markttermine 2010: 
Mittwoch, 16. Juni
Mittwoch, 30. Juni
Mittwoch, 14. Juli
Mittwoch, 28. Juli
Mittwoch, 11. August
Mittwoch, 25. August
Mittwoch, 08. September
Mittwoch, 22. September
Mittwoch, 06. Oktober 
Mittwoch, 20. Oktober

Ich frage Werner Öttl, wie soll ich eine Erklärung haben, wenn ich bei soviel Verwüstung selbst sprachlos war? Glaubst 
du wirklich es war mir egal? Ich rate dem TTK zukünftig ihre Schränke gut abzuschließen! Weiteres werde ich rechtlich 
überprüfen lassen ob wir als Gemeindeverwalter für die Schränke und deren Inhalt der Vereine, welche die Turnhalle 
außerschulisch nutzen, noch dazu unentgeltlich, überhaupt verantwortlich sind?!                         Annelies Wolf Erlacher

warten wir bis heute.
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M a r l i ng  e r / i nn  e n  u n d  i h r e  Hobb    y s

Anna Traunig, die Märchenschreiberin

„Ich bin Anna Traunig, bin 
21 Jahre alt und ich schreibe 
Märchen. Märchen sind mei-
ne große Leidenschaft“. So 
stellt sich Anna bei unserem 
Interviewtermin vor. Sie ist 
eben erst mit ihrer Sozialbe-
treuerin von einer Ausstel-
lung in Bozen zurückgekom-
men und freut sich auf das 
bevorstehende Gespräch. 
Anna ist seit ihrer Geburt 
spastisch gelähmt, doch mit 
Hilfe eines elektrischen Rollis 
ist sie mobil. Anna ist auf die 
Hilfe und liebevolle Pflege ih-
rer Familie sowie auf persön-
liche Assistenzen von Fach-
diensten angewiesen. Anna 
und ihre Familie haben mitt-
lerweile ein Netzwerk aufge-
baut, das Anna  im Alltag und 
in der Ausübung ihres Hob-
bys nach Kräften unterstützt.
Mit dem Schreiben hat Anna 
in der Oberschule mit Hilfe 
ihrer Integrationslehrerin be-
gonnen und ihre Fähigkeiten 
und Fertigkeiten immer wei-
ter ausgebaut und verfeinert. 
Nach ihrer Matura mit Teil-
qualifikation am humani-
stischen Gymnasium im letz-
ten Jahr hat sie sich nun der 
intensiveren Auseinanderset-
zung mit Märchen und dem 
Schreiben von Märchen für 
Jugendliche und Erwachsene 
verschrieben. Anna schreibt 
Geschichten, die die orien-
talische Welt und Indien als 
Handlungsorte in den Mittel-
punkt stellen. „Ich bin einfach 
fasziniert von dieser Welt! 
Ich lese und höre besonders 
gerne Märchen aus 1001 

Nacht. Vom marokkanischen 
Autor Tahar Ben Jelloun bin 
ich begeistert.“ erzählt mir 
Anna mit leuchtenden Au-
gen. Das Sachwissen und die 
Anregungen für ihre eigenen 
Geschichten holt sich Anna 
von Hörbüchern, Filmen, Bil-
dern und Erzählungen. Ge-
rade die Erzählungen und 
die ägyptische Herkunft ihres 
ebenso spastisch gelähmten 
Freundes Faried, inspirieren 
sie zum Schreiben neuer 

Geschichten. Er ist es auch, 
dessen Rückmeldungen sie 
besonders schätzt, wenn sie 
eine neue Geschichte fertig 
geschrieben hat. Wenn Anna 
weitererzählt, bemerke ich 
die große Freude und das 
Interesse an der Sprache als 
Ausdruckmittel allgemein. 
Anna ist in ihrer mündlichen 
und schriftlichen Ausdrucks-
weise sehr überlegt und 
wortgewandt. Sie versteht 
es die Zuhörer während des 
Sprechens und Erzählens in 
ihren Bann zu ziehen.  „Die 
Gefühle in die Geschichte 
zu bringen, das ist mir sehr 
wichtig,” ergänzt Anna. „Die 
Gefühle in den Erzählungen 
sind auch meine eigenen. 
Auch das Thema Behinde-
rung und den Umgang damit 
spreche ich in meinen Ge-
schichten an. Besonders ger-
ne schreibe ich von Frauen, 
denn alle weiblichen Figuren 
meiner Geschichten sind für 
mich Identifikationsfiguren“. 

Wenn Anna vom Schreiben 
als ihrem Hobby erzählt, legt 
sie Wert darauf, dass es ihre 
persönliche Leidenschaft 
ist. Denn das Schreiben und 
das Recherchieren kosten sie 
sehr viel Kraft und Aufwand 
und erfüllten sie dennoch 
mit sehr großer Freude und 
Genugtuung. Anna schreibt 
ihre spannenden und roman-
tischen Geschichten mit Hilfe 
eines speziellen Schreibpro-
gramms am Computer, in-
dem sie die einzelnen Worte 
diktiert. Auf diese Weise 
sind mittlerweile viele Ge-
schichten, Märchen und Ge-
dichte entstanden, die Anna 
mit Stolz und Freude zeigt. 
Anna ist es wichtig, dass auch 
andere an ihren Geschichten 
teilhaben können. So trägt 
sie diese im Rahmen von 
Vorlesungen an  Schulen und 
Sozialeinrichtungen vor, wo 
sie mit Begeisterung aufge-
nommen wird. Um auch in 
diesem Bereich ihre Kompe-
tenzen weiter auszubauen, 
bildet sich Anna mit Kursen 
und speziellen Angeboten 
für sie weiter. So hat sie einen 
Rhetorikkurs bei Frau Wal-
traud Staudacher absolviert, 
Märchen- und Erzählsemi-
nare besucht. Anna wirkt 
auch beim Theaterworkshop 
der Lebenshilfe mit, an dem 
sich Jugendliche und junge 
Erwachsene mit besonderen 
Bedürfnissen und Profischau-
spieler beteiligen.
Anna ist eine interessierte 
junge Frau, die sich im Rah-
men ihrer Möglichkeiten an 
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Soraya konnte die Schläge, der Sklavenhändler 
spüren. Sie öffnete die Augen, sah aber, aufgrund 
ihrer die Höhe angeborenen Blindheit nichts. Das 
Mädchen hörte, die verzweifelte Stimme, seiner 
Mutter, die sich, noch ein letztes Mal, über ihren 
toten Mann beugte und dann, wie von Sinnen 
schrie: »wollt Ihr mir nun auch noch mein einziges 
Kind wegnehmen? wehe euch ihr raubgierigen 
Hunde«! Einer der Sklavenhändler hielt der wehr-
losen Frau einen Dolch an die Brust und sagte, sie 
solle, ihre Zunge hüten, wenn ihr das Leben lieb sei 
und gab einem anderen den Auftrag, sich um das 
Mädchen zu kümmern. Soraya wurde auf einem 
der Kamele festgebunden. wohin würde die Reise 
Sie führen? Schon oft hatte sie gehört, dass sich, 
in ihrem Dorf, Sklavenhändler herumtrieben, die 
nach schönen Mädchen oder kräftigen jungen 
Männern suchten, um sie dann nach Kairo, Da-
maskus, Bagdad und Tunis zu verkaufen
Wohin würde sie wohl kommen? Soraya fragte 
sich schon, ob sie vielleicht, die Geliebte eines 
Sultans oder eines Kalifen werden würde. Aber 
welcher Herrscher, nahm schon, ein blindes Mäd-
chen, in seinem Harem auf? Das war zu schön 
um wahr zu sein und außerdem, Mitleid wollte 
sie nicht. Das Mädchen wusste nicht, wie viel Zeit 
vergangen war. Wann immer es danach fragte, 
wohin es gebracht werden würde, hieß es, dass 
es einer Sklavin, nicht gestattet sei, eine Frage zu 
stellen. Es war unerträglich heiß. Soraya bat die 
Händler darum, ihr doch Wasser zu geben, aber 
die Männer, achteten nicht weiter auf sie und be-
rieten indessen, in welche Stadt, sie das Mädchen 
bringen wollten. Einer von ihnen, schlug vor, es 
nach Bagdad zu schaffen und sagte, er sei sich 
sicher, dass der Kalif, eine hohe Summe für eine, so 
schöne Sklavin, bezahlen würde. Ein anderer ent-
gegnete, dass er das Mädchen doch lieber, zum 
Sultan von Medina bringen sollte, denn dieser sei 
ebenfalls, ein Verehrer alles weiblichen. Schließlich 
schlug ein dritter vor, die junge Perserin, an die 
Tochter des Sultans von Syrien zu verkaufen.
Nach einer kurzen Rast, machten sich die Skla-
venländer mit Soraya, auf nach Syrien. Es war 
nun schon die dritte Nacht, seit sie aus ihrem Dorf 
geraubt wurde und Soraya war sehr müde. Angst 
überkam sie. Nach Syrien sollte es also gehen. Sie 
würde von nun an, einer Prinzessin dienen. Wie 
würde diese mit ihrer Blindheit umgehen? Ob 
Sie vielleicht schlecht behandelt wurde? All diese 
Fragen, gingen ihr durch den Kopf. Soraya fragte 
sich schon, wie lange sie unterwegs sein würden. 
Als sie endlich den Königspalast, im Herzen von 
Damaskus erreicht hatten. Das Mädchen wurde 
los gebunden, vom Kamel gezerrt und wie ein Tier 
vor dem Palast getrieben. Soraya sträubte sich. Sie 
schrie und weinte.
Das Geschrei des Mädchens, drang bis in die 
Gemächer der Prinzessin, die dadurch, aus dem 
Schlaf gerissen wurde. Sofort rief sie nach einer 
ihrer Dienerinnen und befahl, sie solle ihr dabei 
behilflich sein, sich anzuziehen, sie wollte sehen, 
was dieses Geschrei und das weinen, zu bedeuten 
hatte.

Prinzessin Djanila trat auf dem Platz vor dem Palast, 
auf dem sich nun eine große Menschenmenge ver-
sammelt hatte. Als die Prinzessin näher heran trat, rief 
einer der Wächter: »macht Platz für die Tochter des 
Sultans«! ehrfürchtige Stille trat ein, die Volksmenge 
machte den Weg frei und nun sah die Prinzessin, die 
Ursache des Tumults. Ein eingeschüchtertes, junges 
Mädchen, saß zusammengekauert in der Mitte des 
Platzes. Es war Soraya. Der Händler, der neben ihr 
stand, versetzte ihr plötzlich, einen heftigen Stoß, da-
raufhin stand sie auf und versuchte, hilflos, ihre Herrin 
zu finden. Die Prinzessin erkannte, an der Hilflosigkeit 
des Mädchens, sofort, dass es blind war. Sie ging auf 
den Händler zu: »hier«! Sagte sie voller Verachtung zu 
ihm und warf ihm den Beutel mit dem Geld vor die 
Füße. Der Mann sah zu Boden. Eine Weile stand er 
da und wusste nicht was er sagen sollte, dann hob er 
den Geldbeutel auf und verließ mit seinen Gefährten 
das Land.
Als die Händler endlich fortgezogen waren, stand So-
raya immer noch zitternd da, als sie plötzlich spürte, 
dass sie nicht mehr allein war. Sie fühlte, wie sie sanft 
an der Hand genommen wurde. erschrocken zog das 
Mädchen sie zurück da hörte es plötzlich, die Stimme 
der Prinzessin, die einige Schritte vorangegangen 
war. Djanilas Stimme klang weich und angenehm. In 
ihr lag keine Spur, von Zorn oder Ungeduld: »komm 
mein Kind«! Soraya fühlte wieder wie eine weiche 
Hand, die ihrige sanft umschloss: »Du würdest, aus 
Persien hergebracht nicht wahr«? fragte Prinzessin 
Djanila auf Pharsi. Soraya, war sehr erstaunt darüber, 
dass die Tochter des Sultans, ihre Sprache, genauso 
gut verstand, wie die eigene. Im Palast angekom-
men wurde das Mädchen ins Bad gebracht, damit 
es sich von der langen Reise erholen konnte. Nun, das 
hatte Soraya nicht erwartet. Sie hatte geglaubt, hier 
wie eine Sklavin behandelt zu werden! Eine andere 
Sklavin erzählte, dass alle Sklaven in Syrien, wie freie 
Menschen behandelt wurden, seit der Sultan, der ein 
grausamer Herrscher gewesen sei nicht mehr am 
Leben war. Als Soraya, neugierige wie sie war, fragte, 
ob Prinzessin Djanila, denn verheiratet sei, lachte ihre 
neue Freundin nur und sagte, die Prinzessin habe 
dies nicht nötig. Ihr, ach so fürsorglicher Vater, habe 
sie zwar, zu einer Ehe gezwungen, die jedoch, gleich 
nach dem Tod des Sultans, wieder aufgelöst worden 
sei. Amina, so hieß diese Sklavin, fügte noch hinzu, 
dass man nicht verheiratet sein müsse, um ein Land 
zu regieren.
Am nächsten Tag, wurde Soraya zur Prinzessin ge-
rufen, die wissen wollte, welchen Beruf sie ausübte, 
daraufhin antwortete das Mädchen: »ich hatte in 
meinem Dorf, nie die Gelegenheit, einen Beruf zu 
erlernen«! Djanila fragte weiter, ob Soraya, denn 
einen Beruf ausüben wolle und welcher es sei. Die 
junge Perserin antwortete hierauf, sie wolle Ärztin 
werden. Die Prinzessin, ließ ihren Leibarzt rufen und 
beauftragte ihn damit, für die Ausbildung des jungen 
Mädchens zu sorgen. Dieser freute sich sehr darüber, 
dass er nun, eine junge Frau ausbilden sollte. Wie oft 
hatte er dieses Anliegen, schon vor den Sultan getra-
gen und ihn darum gebeten, auch den Frauen und 
Mädchen Syriens, die Möglichkeit zu eröffnen, seine 
Kunst zu lernen. Damit war er jedoch beim Herrscher 

immer wieder auf taube Ohren gestoßen, denn die-
ser, hatte nur gelacht und gesagt, dass Weiber doch 
nur seelenlose Wesen seien, die von nichts eine Ah-
nung hätten. Nun aber da er endlich die Möglichkeit 
hatte, sein jahrelanges Vorhaben in die Tat umzuset-
zen, wollte er die Gelegenheit nutzen und so kam es, 
dass der Traum, eines Mädchens, aus einem kleinen, 
persischen Dorf Wirklichkeit wurde.
Die kleine Hütte in der, sie mit dem Leibarzt der Prin-
zessin lebte, lag nicht weit vom Palast entfernt. Sora-
ya hörte, wie er verschiedene Kräuter und Samen, in 
einem Mörser zerkleinerte, die er dann zu heilenden 
Pulvern oder Salben verarbeitete. Das Mädchen war-
tete geduldig, bis sein Lehrmeister es, zu dem Tisch 
führte auf dem diese Utensilien, zum Trocknen aus-
gebreitet waren. Soraya lauschte aufmerksam, wenn 
er über die Wirkung, der jeweiligen Kräuter sprach. 
Soraya war eine gelehrige Schülerin und dies gefiel 
Meister Fahim, sehr wohl, denn alle Mühe hatte sich 
gelohnt und er beschloss, dass das Mädchen ihn nun, 
bei seiner Arbeit, zur Hand gehen durfte
Eines Tages, kam Prinzessin Djanila zu Meister Fa-
him und erkundigte sich, ob seine Schülerin, denn 
schon Fortschritte gemacht habe: »oh« antwortete 
dieser hierauf: »Sie ist sehr begabt«! Er erzählte, das 
Mädchen, habe ein außergewöhnlich gutes Gespür 
und zeige eine besondere Fähigkeit darin mit den 
Patienten umzugehen. Djanila war über diese Aus-
sage ihres Leibarztes sehr erfreut. Sie wandte sich an 
Soraya und sagte ihr, sie solle doch mit, in den Palast 
kommen, denn eine ihrer Dienerinnen, sei plötzlich 
von einem heftigen Fieber befallen worden. Die Prin-
zessin, wollte sehen, was die angehende Ärztin, schon 
gelernt hatte.
Es stellte sich heraus, dass Meister Fahim, mit seiner 
Meinung, über das Gespür seiner Schülerin, sehr 
wohl recht hatte. Das Mädchen, lag geschwächt 
am Boden. Soraya kniete sich, neben die Kranke und 
begann damit deren Körper abzutasten und fand 
sogleich die Ursache, für das hohe Fieber und die 
starken Bauchschmerzen. Sie äußerte den schlim-
men Verdacht: »die Seitenkrankheit « sagte sie be-
sorgt. Die junge Sklavin erschrak darüber sehr und 
fragte: »wie lange noch«? Soraya wusste genau, was 
das Mädchen, mit dieser Frage meinte, aber sie gab 
noch nicht auf und brachte die Patientin, zu ihrem 
Lehrmeister, damit auch er, diese untersuchen konnte
Meister Fahim kniete sich ebenfalls, am Boden nieder 
und untersuchte die junge Frau. Während dessen, 
tauchte Soraya, Tücher in einem Eimer Wasser, die 
sie ihr anschließend um die Beine wickelte, damit das 
Fieber, gesenkt wurde. Nach einer weiteren Untersu-
chung, meinte der Weise Arzt: »Du hattest recht, es 
ist die Seitenkrankheit, aber es gibt noch Hoffnung«! 
Soraya war erleichtert und lief sofort, zum Palast, um 
der Prinzessin mitzuteilen: »eure Hoheit, es gibt kei-
nen Grund mehr, besorgt zu sein, denn eure Sklavin, 
wird wieder gesund«! Nun war die Prinzessin, davon 
überzeugt, dass die junge Ärztin, gute Arbeit geleistet 
hatte und schenkte ihr ein kostbares Ehrenkleid.
So gut es Soraya, in Syrien auch hatte so sehr sehnte 
sie sich nach ihrem Heimatdorf und vor allem, eine 
Frage stellte sie sich, lebte ihre Mutter noch und wenn 
ja, wo war sie? Nachts wurde das Mädchen, von den 

wildesten Träumen heimgesucht. Eines Tages, 
sprach es mit Meister Fahim darüber. Dieser ver-
sprach seiner Schülerin, Erkundigungen, nach ih-
rer Mutter vorzunehmen, die jahrelang dauerten. 
Er war es auch, der Soraya, sanft beibrachte, dass 
ihre Mutter nicht mehr lebte. Natürliche hatte 
das Mädchen geweint. Es hatte sich aber damit 
getröstet, dass es nun, eine Zukunft hatte. Eine 
Zukunft als Ärztin, hier in Syrien. In diesem Land 
in dem, eine kluge und gutmütige Herrscherin für 
Recht und Ordnung sorgte. Wo Sklaven wie freie 
Menschen behandelt wurden, und wo es auch, 
den Frauen zustand, in die Kunst des Heilens ein-
geführt zu werden.
Meister Fahim aber, hatte das Mädchen, in der 
Zeit, in der es bei ihm lebte wahrlich ins Herz ge-
schlossen. Oft spielte er mit dem Gedanken, So-
raya zu ehelichen, nachdem er schon sehr lange 
allein gelebt hatte. Wie aber sollte er es anstellen, 
sie darum zu bitten, ihn zum Mann zu nehmen? Er 
ließ ein Jahr verstreichen, doch er wagte es nicht 
ihr die alles entscheidende Frage zu stellen. Ein 
zweites Jahr verstrich. Meister Fahim fand noch 
immer keine Gelegenheit, das loszuwerden, was 
ihn, nachts immer wieder den Schlaf raubte näm-
lich, die Frage, ob Soraya ihn heiraten wollte
Als das dritte Jahr kam, hatte Meister Fahim 
den Entschluss gefasst, nun endlich die Frage zu 
stellen, die nun schon lange in seinem Herzen 
brannte eines Abends saßen beide vor der Hütte. 
Soraya merkte, dass Meister Fahim etwas auf dem 
Herzen hatte. Als er ihr gerade, voller Begeiste-
rung, die Sternbilder erklärte, unterbrach sie ihn 
plötzlich und sprach: »verzeiht mir Meister, doch 
ich habe schon seit langem, das Gefühl, dass et-
was euer Herz bewegt«! Meister Fahim staunte. 
war dies möglich? hatte das Mädchen vielleicht 
seine Gedanken erraten? Nun, weder ich, noch er 
selbst wissen es.
Der Arzt antwortete auf die Vermutung seiner 
Schülerin, dass sie ihm schon lange, sehr ans Herz 
gewachsen sei. Er habe es bis jetzt nicht gewusst, 
doch in der Zeit die sie miteinander zugebracht 
hatten, sei Soraya mehr für ihn, als nur seine Schü-
lerin und schließlich fragte er sie, ob sie sich denn 
vorstellen könne, seine Frau zu werden. Soraya 
war natürlich überrascht denn so etwas hatte 
sie nicht erwartet, andererseits hatte sie, Meister 
Fahim wirklich viel zu verdanken. Warum sollte sie 
ihn also nicht heiraten? Sie willigte ein, stellte aber 
die Bedingungen, dass sie zunächst, ihre Lehre bei 
ihm beenden wolle und bat, er möge ihr doch, 
noch ein Jahr Zeit geben. Meister Fahim gewährte 
ihr dies und war sehr erfreut darüber, mit welcher 
Gewissenhaftigkeit, Soraya sich daran machte, 
ihren Traum zu erfüllen. Nachdem ein Jahr ver-
gangen war, Heiratete Soraya Meister Fahim als 
dieser starb, führte sie seine Kunst weiter aus allen 
Teilen Syriens und Persiens, kamen Leute zu ihr die 
ein Leiden hatten, weil sie, die beste Ärztin war.
 
So meine lieben, das war mein Märchen für heute. 
Ich freue mich schon, auf das nächste Mal, wenn 
ihr mir wieder zuhört.

Das blinde Mädchen und die Tochter des Sultans
von Anna Traunig
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unterschiedlichen Projekten 
beteiligt und aktiv daran 
teilnimmt. Sie spricht und 
erzählt gerne, hinterfragt 
und regt zur kritischen Aus-

einandersetzung an. In ihrem 
Internetblog „es war ein-
mal…“ schreibt Anna für alle 
Interessierten ihre Gedanken 
nieder. Ihr großer  Wunsch ist 

es, irgendwann ein eigenes 
Märchenbuch zu veröffent-
lichen. An Ideen, Motivation 
und Inspiration dazu fehlt es 
Anna nicht!

Im Namen  der Redaktion 
des Marlinger Dorfblattls 
wünschen wir Anna für ihre 
weitere Zukunft alles Gute!

Renate Kollmann Wopfner

Eine nützliche und kinderfreundliche Einrichtung
10 Jahre Montessori Verein „Die Pfütze“ und seine Angebote

Entstanden ist dieser aus ei-
ner Initiative von Eltern und 
pädagogischen Fachkräften 
und steht für eine achtsame 
und respektvolle Lebenshal-
tung für Kinder und Erwach-
sene.
Der gemeinnützige Montes-
sori Verein „die Pfütze“ feiert 
bereits sein 10jähriges Be-
stehen. Unsere Geschichte:
Zu Beginn seines Bestehens 
war es dem Verein ein großes 
Anliegen, einen Kindergar-
ten zu schaffen, der sich an 
den Grundsätzen der Päda-
gogik von Maria Montessori 
und der nicht-direktiven Be-
gleitung von Kindern nach 
R. und M. Wild orientierte. 
Dieses Ziel konnte mit der 
Eröffnung des öffentlichen 
Kindergartens im Liebes-
werk in Meran im Kindergar-
tenjahr 2001/02 erreicht wer-
den. Um die Kontinuität des 
vom Verein ausgearbeiteten 
Konzeptes auch über die 
Kindergartenzeit hinaus zu 
gewährleisten, erwies sich 
alsbald die Notwendigkeit 
der Gründung einer eigenen 
privaten Schule. Im Schuljahr 
2003/04 war dies erreicht; 
die „aktive Montessori-
schule mit nicht-direktiver 
Begleitung“ befindet sich 
im Ansitz Baslan in Tscherms. 
Weiters werden vom Verein 
eine Krabbelgruppe (für 
Kleinkinder von 9-24 Mo-
naten), sowie eine Eltern-

Kind-Spielgruppe (2-3 Jahre) 
angeboten. Weiters ist der 
Verein im Bereich Erwach-
senenbildung und in der 
Elternbegleitung tätig.
Unsere Lebenshaltung:
Allen unseren Angeboten für 
Kinder und Familien gemein-
sam ist das tiefe Bewusstsein 
kindlicher Entwicklungs-
prozesse, die unbedingte 
Achtung vor dem Kind, ein 
respektvoller Umgang sowie 
eine den kindlichen Bedürf-
nissen angepasste Umge-
bung.
Die Kinder finden eine für 
ihre jeweiligen Entwick-
lungsbedürfnisse entspann-
te, vorbereitete Umgebung 
mit verschiedenen Be-
reichen vor, in der sie aus 
freiem Impuls ihrem Interes-
se folgen können. Das heißt 
unter anderem, dass wir das 
Kind nicht anleiten oder gar 
zu bestimmten Aktivitäten 
ermuntern, sondern es ent-
scheidet selbst, womit, wie 

lange und mit wem es spie-
len will; oder ob es einfach 
einmal im „Nichtstun“ ver-
weilen will. 
Damit die Umgebung ent-
spannt bleibt, braucht es 
klare Regeln und Grenzen 
und respektvolle, achtsame 
Begleitung. 
Unsere Beziehung zu den 
Kindern ist geprägt von 
liebevoller Achtsamkeit, 
Respekt und unbedingter 
Achtung vor dem Kind und 
seinem Tun. Wir nehmen 
jedes Kind individuell wahr 
und begleiten es so, dass es 
sich sicher, respektiert und 
angenommen fühlt. Nur so 
kann sich das Kind ganz in 
sein Tun vertiefen und somit 
echte Entfaltungs- und Lern-
prozesse eingehen. 
Neue Angebote:
Aufgrund der großen Nach-
frage werden eine weitere 
Krabbelgruppe sowie eine 
Spielgruppe für 3-4 Jährige 
ins Leben gerufen. Aufgrund 

unserer Erfahrung mit be-
gleiteten Spielgruppen, Kin-
dergarten und Schule sowie 
dem Austausch mit Fach-
personal sind wir der Mei-
nung, dass es für Kinder im 
Alter von erst 3 Jahren eine 
große Herausforderung dar-
stellt, sich erstmals allein in 
einer neuen Umgebung wie 
einem großen Kindergar-
ten zurecht zu finden. Aus 
dieser Beobachtung heraus 
wird seit Herbst eine Spiel-
gruppe für eben dieses Alter 
angeboten. Die geringe Kin-
deranzahl (max. 8 Kinder - 2 
Begleiterinnen), ein für das 
Kind gut überschaubarer 
Wochenrhythmus (dreimal 
wöchentlich: Montag, Mitt-
woch, Freitag) und eine an-
gemessene Zeitspanne (von 
9 - 11.30 Uhr) kommen den 
Bedürfnissen dieser Alters-
gruppe entgegen. Eltern 
und Kinder können sich in 
dieser Spielgruppe in einem 
geschützten Rahmen lang-
sam und in ihrem eigenen 
Rhythmus voneinander lö-
sen. Unter dem Motto „Lasst 
mir Zeit“ finden die Kinder 
in der entspannten vorbe-
reiteten Umgebung ausge-
wählte Bewegungs,- Spiel- 
und Sinnesmaterialien und 
viel Raum für ihre Entwick-
lungsbedürfnisse.
Weitere Informationen
unter 3294630900 oder
www.pfuetze.ines.org



 	 Marlinger Dorfblattl 
	 Nr. 3 · Mai 2010	 39

Die Spieler der Serie B2 ha-
ben mit dem 5:1 Sieg gegen 
KRAS SGONICO (Triest) den 
Klassenerhalt geschafft und 
können zwei Spieltage vor 
Saisonsende nicht mehr 

Beim letzten VSS Turnier vor 
der Landesmeisterschaft fie-
len die Marlinger mit einer 
geschlossenen Mannschafts-
leistung groß auf. 
Sara Hueber holte zum 3. Mal 
in Folge Siege im Doppel und 
Einzel und ist somit die große 
Favoritin auf den Landesmei-
stertitel am 16. Mai in Bozen. 
Elias Bernardi belegte den 3. 
Platz und Alex Hueber wur-
de ausgezeichneter fünfter. 

T T K  M a r l i ng   Ra  i ff  e i s e n  A S V

Klassenerhalt geschafft und Saisonziel erreicht

Marlinger TTK Kids
holen weitere Podestplätze

absteigen. Die entschei-
denden Punkte haben Ron-
ny Lange (2), Werner Öttl (2) 
und Paolo Cangelosi (1) ge-
holt. Dabei musste nur Pao-
lo sich Simoneta Boian, Nr. 

180 von Italien, geschlagen 
geben. Werner hat Letzte-
ren im 5. Satz besiegt und 
somit das Traumergebnis 
von 5:1 besiegelt.
Durch die super Rückrunde 

(5 Siege und 2 Niederlagen) 
werden wir am Ende der 
Saison den 5. Tabellenplatz 
belegen und können schon 
für die nächste Saison pla-
nen.

Er musste sich, im vereinsin-
ternen Duell gegen Elias, im 
5. Satz geschlagen geben. 
Im Doppel belegten Samuel 
Müller und Elias Bernardi den 
3. Platz und holten somit zum 
ersten Mal eine Medaille im 
Doppel. Im Einzel belegte Sa-
muel den überraschenden 5. 
Platz. Oliver Müller überstand 
die Gruppenphase, musste 
sich aber danach dem Tur-
niersieger geschlagen geben.

Elias gewinnt im 5. Satz gegen Alex und wird dritter.

Übergabe der
neuen Ballmaschine

Da seit mehr als fünf Jah-
ren mit größeren Bällen 
gespielt wird und es in der 
Zwischenzeit immer mehr 
Kinder gibt, die Tischtennis 
spielen, wurde es für den 
TTK Zeit, eine neue Ball-
wurfmaschine anzukaufen. 
Mitte Jänner fand die Über-

gabe während eines Trai-
nings statt. Somit konnten 
wir den Vertretern der Raika 
das neue Gerät vorführen 
und uns für die großzügige 
Spende bedanken, denn 
ohne deren Unterstützung 
wäre das nicht möglich ge-
wesen.

Kleine Mietwohnung gesucht
	 Junges Paar aus Marling sucht 

kleine Mietwohnung
	 in Marling. Tel. 334 9208544 

Zwei-Zimmer-Wohnung gesucht
	 Suche Zweizimmerwohnung
	 in Marling.
	 Tel. 340 56997323

Zugehfrau gesucht
	 Für 3 Stunden täglich
	 einheimische Zugehfrau
	 gesucht. Telefon: 333 5990688



 	 Marlinger Dorfblattl 
40	 Nr. 3 · Mai 2010

N ot  i z e n  vom    S p o r tv  e r e i n

Neuwahlen im Amateursportverein Marling

Im März hat der ASV Marling 
Raiffeisen seine ordentliche 
Generalversammlung ab-
gehalten, bei der der Aus-
schuss für die kommenden 
drei Jahre gewählt wurde. 
Der Präsident Markus Guf-
ler durfte ca. 50 Mitglieder, 
sowie Vertreter der Ge-
meinde und Sponsoren im 
Sitzungssaal der Sportzone 
Marling begrüßen. 
Die Besucher konnten ei-
nen ersten Blick auf die 
gerade mit viel Eigenlei-
stung fertig gestellten 
Umkleidekabinen werfen. 
Nachdem alle Sektionen 
von ihren Tätigkeiten im 
vergangenen Jahr berich-
tet hatten und Sportler 
geehrt wurden, fasste der 
Präsident noch einmal 
die wichtigsten Errun-
genschaften des Gesamt-
sportvereines in der abge-
laufenen Legislaturperiode 
zusammen: Die Regelung 
der finanziellen Unterstüt-
zung für jede Sektion war 
ein wichtiger Punkt, um 

den Sektionen eine solide 
Basis für ihre Arbeit und 
dem Ausschuss die Mög-
lichkeit einer konstruktiven 
Arbeit zu geben. Die Auf-
nahme der Sektion Kara-
te hat eine beträchtliche 
Zahl an neuen Mitgliedern 
und die Einberufung eines 
Sportlers in die Karate-Ju-
gendnationalmannschaft 
mit entsprechenden sport-
lichen Erfolgen gebracht. 
Die Reaktivierung des 
Fußballdorfturnieres, die 
neue Kooperation mit der 

Fußballjugend des ASV-
Tscherms, sowie der Start 
des Mädchen Mini-Volley-
ballteams waren wichtige 
Schritte, um die Sportzo-
ne mit sportlichem Leben 
zu füllen. Verschiedene 
Veranstaltungen  wie der 
Gaudi-Biathlon, das Win-
terskiturnen und der Staf-
felmarathon mit über 1000 
aktiven Teilnehmern wur-
den neu ins Leben geru-
fen. Auch die Kindersport-
woche im Sommer soll im 
kommenden Jahr wieder-

holt werden. Nach dem 
Kassabericht und dem Be-
schluss der Statutenände-
rung wurde das Wahler-
gebnis verkündet und zum 
Buffet geladen.

Der neue Ausschuss
stellt sich vor
Der neu gewählte Aus-
schuss des ASV Marling 
Raiffeisen hat bei der 
letzten Sitzung folgende 
Ämter bestimmt: Die neue 
Präsidentin der Sportver-
eines ist Astrid Pichler, 
welche bisher als Kassie-
rin tätig war. Vizepräsident 
bleibt Roland Strimmer, der 
neue Kassier ist Andreas 
Arquin und das Amt des 
Schriftführers übernimmt 
zukünftig Markus Gufler. 
Die neue Karate-Sektions-
leiterin Marta Rungger 
wurde kooptiert. Weitere 
Ausschussmitglieder sind 
Lorenz Waldner, Harald 
Curti, Klaus und Erwin Mar-
seiler sowie der Hausmei-
ster Werner Platter.

Aktuelle Termine des Sportvereines

Am Samstag Nachmittag des 29. Mai wird der ASV-Marling als Mannschaft beim
Staffelmarathon in Welsberg teilnehmen. Dazu sind alle Marlinger eingeladen, die gerne einen Kilometer 

für einen guten Zweck laufen würden. Anmeldungen bei Markus Gufler (329 8581184 oder info@svmarling.it)

Am 3., 4., 5. Juni wird das Fußballdorfturnier in der Sportzone stattfinden.
Mannschaftsmeldungen bitte bis spätestens 29. Mai bei Harald Curti oder fussball@svmarling.it
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Ich nutze die Gelegenheit, 
mich als neue Sektionsleite-
rin und unsere Karategrup-
pe im Sportzentrum Marling 
vorzustellen.
Ich heiße Marta Rungger, 
arbeite und wohne in Me-
ran und habe Anfang März 
die Leitung unserer Sektion 
übernommen.
Unser Trainer ist Sensei 
Maurizio Bianchi aus Bozen, 
welcher auch seit 2009 Ju-
gendnationalmannschafts-
trainer ist. Er trainiert Kinder, 
Jugendliche, Erwachsene, 
Anfänger jeden Alters und 
bietet Selbstverteidigung für 
Mädchen, Frauen und Sicher-
heitsbetreiber (Security) an. 
Trainiert wird jeden Dienstag 
und Freitag und seit kurzem 
auch Samstagnachmittag 

ASV Marling Raiffeisen Karate

abwechselnd mit den Kolle-
gen des SSV Naturns, jeweils 
zwei Stunden. Die Kinder zei-
gen volles Interesse, sie füh-
len sich in der Gruppe wohl 
und das ist auch am stän-
digen Zuwachs zu erkennen. 
Mitte Mai stehen die Natio-
nalmeisterschaften in Verona 
auf dem Programm, einige 
unserer Karateka haben sich 
dafür im Dezember 2009 
in Lendinara (Prov. Rrovigo) 
qualifiziert. Schon im letzten 
Jahr konnte im selben Wett-

kampf in Montalto di Castro 
eine Silber und eine Bronze-
medaille gewonnen werden. 
Im September 2009 fanden 
die Europameisterschaften in 
Rumänien statt und an die-
sem großen Ereignis konnte 
ein Karateka vom ASV Mar-
ling teilnehmen. Zu verdan-
ken ist dies dem Presidenten 
vom italienischen Verband 
F.E .K . A . M.  Flaminio Cabrini 
und unserem Jugendtrainer 
Maurizio Bianchi.
Karate ist eine alte Kampf-

kunst, bei der Techniken sehr 
oft wiederholt werden. In je-
der Stufe wachsen Schnellig-
keit und Leistungsvermögen, 
die farbigen Gürtel sind da-
bei Hilfe und Ansporn.
Außerdem ist Karate ein  
Sport für uns alle, ob jung 
oder alt, Karate erhöht die 
körperliche und geistige Fit-
ness. Diese stärkt das Selbst-
bewusstsein, fördert die 
Persönlichkeit und Selbstbe-
herrschung. Deshalb wird Ka-
rate auch als Therapie für hy-
peraktive Kinder eingesetzt. 
Unser Meister  besitzt die 
Qualifikation als „Educatore 
sportivo oltre le Differenze”. 
Bei den Selbstverteidigungs-
kursen werden viele Tech-
niken erlernt. Es sind keine 
Vorkenntnisse erforderlich 
und der Einstieg in den Kurs 
ist jederzeit möglich.

Treffpunkt ist in Marling um 
8.00 Uhr vor der Bar Anny. 
Gemeinsam fahren wir mit 
den Rädern zur Talstation 
der Seilbahn Burgstall-Vöran. 
Mit der Seilbahn gewinnen 
wir mühelos an Höhe. Von 
der Bergstation radeln wir 
vorbei am Gasthof „Grünen 
Baum“ Richtung Leadner-
Alm, von dort weiter auf 
dem Forstweg zur Vöraner-

Radausflug für alle MarlingerInnen am Sonntag, 6. Juni 2010 

Alm. Dies ist zugleich der 
höchste Punkt der Runde 
und unser Ziel für das Mit-
tagessen. Ab hier geht es 
nur mehr bergab, zuerst zur 
Wurzer-Alm, von dort den 

Weg hinunter bis zur Kehre, 
wo der Weg Nr. 16 links ab-
biegt. Diesen fahren wir ent-
lang bis zur Wegkreuzung 
unterhalb der Leadner-Alm. 
Dort nehmen wir den Weg 

Nr. 11 in Richtung Gasthaus 
„Alpenrose“. Es bietet sich 
die Gelegenheit, noch einen 
Abstecher zum Knottnkino 
zu unternehmen. Hinunter 
ins Tal führt uns der Weg Nr. 
1 über Freiberg und Katzen-
stein nach Meran-Sinich und 
zurück nach Marling.
Auf zahlreiche Teilnahme 
freut sich die Sektion Pedale-
ros vom ASV Marling.
Weitere Infos und Anmel-
dung bei Stefan Lamprecht 
Tel. 338 63 59 335 oder
pedaleros01@yahoo.de;
www.svmarling.it/pedaleros
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mai    2010

01.05.10 Sa 09.00 "Lern Marling kennen" - Quizwanderung (bis 17 Uhr) Südt. Volkspartei-
Arbeitnehmer Festplatz

02.05.10 So 10.30 Florianifeier Freiw. Feuerwehr Vereinshaus

04.05.10 Di 20.30 Lichtbilderabend Tourismusverein Vereinshaus

04.-06.05. Di-Do Kulturelle Vereinsfahrt des Kriegsopferverbandes Frontkämpferverband  

09.05.10 So 10.30
Muttertag: Familiengottesdienst, gestaltet von Kath.
Familienverband, Jungschar, Ministranten
und Jugendchor

Pfarrkirche Vereinshaus

10.05.10 Mo 19.30 Bittgang nach Schickenburg   

11.05.10 Di 20.30 Lichtbilderabend Tourismusverein Vereinshaus

12.05.10 Mi 06.30 Bittgang zur St. Felixkirche   

12.05.10 Mi 20.00 Bibelrunde mit Pater Daniel Maas Kath. 
Frauenbewegung Pfarrsaal

13.05.10 Do 19.30 Nachtwallfahrt der Kath. Männerbewegung auf 
Landesebene (Brixen-Neustift)

Kath. 
Männerbewegung  

15.05.10 Sa  Hochzeits-Jubiläen-Gottesdienst,
gestaltet von der Kath. Frauenbewegung  Pfarrkirche + 

Vereinshaus

16.05.10 So  Christi Himmelfahrt   

18.05.10 Di 20.30 Lichtbilderabend Tourismusverein Vereinshaus

19.05.10 Mi 14.00 Frühlingsfahrt der Senioren Seniorengruppe + 
Kath.Verb.Werktätige  

20.05.10 Do 18.30 "Taller & Tuba" Konzertabend der Musikkapelle 
Marling mit kulinarischen Köstlichkeiten Tourismusverein Kirchplatz*

23.05.10 So  Pfingstsonntag Pfarrkirche

24.05.10 Mo  Pfingstmontag - Großer Feldumgang

25.05.10 Di 20.30 Lichtbilderabend Tourismusverein Vereinshaus

27.05.10 Do 20.00 Offenes Tanzen Volkstanzgruppe Vereinshaus

29.05.10 Sa gt Ganztägige Männerwallfahrt nach Hl.Geist - Ahrntal Kath. 
Männerbewegung  

30.05.10 So gt Wanderung beim Gardasee Alpenverein  

30.05.10 So gt Klettern am Gardasee Alpenverein-Jugend  

30.05.10 So gt Ausflug der Singgruppe Marling "ich du WIR" ich du WIR - 
Singgruppe

im Mai: Handwerkerfamilientag mit Grillen Handwerkerverband Spielplatz

Bildungs- und  Veranstaltungsprogramm 2010. . .
immer aktuell im Internet unter www.marling.de
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J uni    2010
02.06.10 Mi Staatsfeiertag: Kulturfahrt des Heimatpflegevereins Heinmatpflegeverein  

06.06.10 So Fronleichnamsfest - Prozession   

07./08.06. Mo/D Besuch der Kalser Hauptschüler in Marling Freundschaftskreis 
Marling-Kals  

10.06.10 Do 18.30 "Taller & Tuba" Konzertabend der Musikkapelle 
Marling mit kulinarischen Köstlichkeiten Tourismusverein Kirchplatz*

12.06.10 Sa Ausflug des Sportvereins
zum Staffelmarathon nach Welsberg Sportverein  

12.06.10 Sa 11.00 Terrassenfest für alle Senioren Seniorengruppe  

13.06.10 So  Herz-Jesu-Sonntag   

19./20.06. Sa/So Ausflug des Kirchenchores  Kirchenchor

20.06.10 So gt Monte Peller Alpenverein  

26.06.10 Sa  Vigiliustag - Bittgang zum Vigiljoch ab Eggerhof   

26.06.10 Sa  Wiesenfest der Schützenkompanie Schützenkompanie Festplatz

27.06.10 So  Althandwerkertreffen Handwerkerverband

In lieber Erinnerung an Filomena Margesin Wwe. Innerhofer

Mena wurde als fünftes von 
zwölf Kindern am Niederwe-
gerhof auf der Töll geboren. 
Sie wuchs in bescheidenen 
bäuerlichen Verhältnissen 
auf. Die Schule besuchte sie 
in Partschins und schon bald 
danach kam Mena zu ver-

schiedenen Bauern in den 
Dienst. Stets fleißig waren 
ihre Hände, die Arbeit war 
hart, doch trotzdem war sie 
immer ein fröhlicher Mensch. 
Während des Dienstes beim 
Bucherhof lernte sie ihren 
lieben Luis vom Putzengütl 
kennen. Am 20. Jänner 1951 
gaben sie sich das Jawort. 
Von nun an lebten sie in der 
alten Sennerei am Popphof, 
dort schenkte Mena fünf Kin-
dern das Leben. Mena und 
Luis führten ein genügsames 
Leben. Luis arbeitete weiter-
hin in der Bauerschaft, Mena 
war zuhause bei den Kin-
dern. In der Freizeit pflegte 
sie ihr großes Hobby, das 
Kartenspielen. Im Jahr 1983 
übersiedelten sie in die Max-

Valierstraße. Die Zeiten waren 
nun besser und Mena und 
Luis widmeten sich dem Ge-
müsegarten, machten Spa-
ziergänge und gingen auch 
in die Sommerfrische. Als 
Luis erkrankte, pflegte und 
umsorgte sie ihn liebevoll bis 
zu seinem Tod. Nun wurde 
ihr Leben etwas zurückge-
zogener. Eine große Freude 
war für sie ihr 80. Geburtstag, 
wo sie ihre Kinder, Schwie-
ger- und Enkelkinder mit ei-
ner Feier überraschten. Nur 
ein Monat später traf sie ein 
schwerer Schicksalsschlag – 
der plötzliche Tod ihres ein-
zigen Sohnes Seppl. Mit Weh-
mut hat sie es hingenommen 
und nicht viel darüber ge-
sprochen. Bald schon mach-

ten sich die ersten Anzeichen 
ihrer Erkrankung bemerkbar. 
Liebevoll bemühte sich ihre 
Schwiegertochter Helene 
und sah jeden Tag nach ih-
rem Wohlbefinden. Auch die 
Töchter und Geschwister wa-
ren stets für sie da. Die Krank-
heit schritt schnell voran und 
schon bald war Mena auf 
den Rollstuhl angewiesen. 
Trotz ihres Leidens  freute sie 
sich bis zum Schluss auf ein 
Karterle mit ihrer Schwester 
Moidl. Als im November noch 
eine Lungenentzündung da-
zukam, musste sie ins Mera-
ner Krankenhaus eingeliefert 
werden, wo sie am 28. De-
zember 2009 im Kreise ihrer 
Lieben verstarb.
In Liebe, die Familie.




